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Montag, den 12. Aagust 1912 XVI. Jahrg., No. 188. 

aller Kultur. Professor Fabarius weist ferner (ia- 
rauf liin, daü die von tóutscldand aus in Süd- 
brasilien begrüiideten Siedlungsunternehmuiigen, die 

einer deutschen "Auswaiiderung nach Erasi- 
Der Artikel wurde uns von einem Freunc^ 
es Blattes zur Verfügiang gestellt, und da die 
hten des Herni Dedekind ebenso niaüvoll wie 
inftig sind, so glauben wij- eie ihrer prinzi- 
n Bedeutung wegen wiedergeben zu sollen. Hr. 
dnd sagt: 
iiner wieder, und besonders luiufig in der letz- 
''.eit konunen Anfragen von Leuten der ver- 
iensten Btande und Bei-ufsaiten aus Ueutsck- 
an mich: Was kònnen Sie niir raten^ ilerr, 
T» c/^11 ínli nnf>li lírjlsiliPTI ? Ufld 

Krystallisationspunkte magnetaitig ali die zei"split- 
terten guten Elemente, an denen uns allein gelegen 
sein kann, anzielien. 

Die Kolonisten aber, die unter viel ungünstigeren 
iVerlialtnissen üire scliweren Lehrjahre in Brasilien 

liché Eesultate aufzuweisen Mtten. Deshálb ziehtdurc^eanacht haben, werden dann gerade gut vor- 
er in der „Deutschen AVelt" die Konsequenz, daí^ } bereitet sein zum Einzug in die deutschen Siedlungs- 
DeutscMand in Zukunft sich allen brasihanischen , gebiete. Sie werden dann erst ein Verstándnis ha- 
Kolonisationsprojekten gegenüber nach Mõglichkeit' ben füj- die Voiteile, die ihnen dort geboten wer- 
ablehnend verhalten solle. Es liegt setu- viel AVah- | den, walu-end sie sonst bei ihrer Ankunft in den so 
res in diesen Ausführungen. Doch koinmen wir zu ganz ungewolmten, eigenartigen Verhaltnis^n im 
anderen Ilesultaten. Einer politischen MiOwirtschaft 
in Brasilien gegenüber werden die deutschen An- 
siedler jederzeit ilir Hecht durclisetzen kõnnen, wenn 
sie dieutsche Reichsangehõrige bleiben und wenn 

deutschen Siedlungen die deutsche Geisteskultur injdie keine Ansprüche an das Leben niaoht, Slch zur 
ihrer Mitte pflegen. J)enn dann werden sie ais ' AuswanderungentschlieOt. Gerade solche Leute kann 

tieuen Lande sich zumeist In der ersten Zeit áuBerst 
unglücklich fühlen und schwere Anklagen und Ver 
wünschungen gegen die erheben, die ihnen die Aus- 
wanderung nach Brasilien angeraten haben. Haben 

die deutschen Konsuln in der Fürsorge für die An- sie sich dann aber in die VerhüJtnisse eingclebt und suchen. Dort finden sie Kat bei ihren deutschen 

unsere Landwirtschaft ja selbst am besten gebrau- 
chen. Es geht uns in Deutschland mit solchen land- 
wirtscliaftlichen tüchtigen Arbeitern imnier ein 
wcrtvolles Kapital verloren. Aber wenn die hei- 

der Julirevolution 1908 erinnerte sich der Padischaii 
der grofien Geschicklichkeit, die Said in allen 
schwierigen I.^gen bewiesen hatte, und nalim 
seine Hilfe wiederholt in Anspruch. Die zweite 
schwere Krise der Jungen Türkei, die der Erklá- 
rung des italienisch-twkischen Krieges áuf dem Puô 

matíiche Scholle sie nun nicht mehr zu fesseln ver- fol^e, sali Said Kütschük Pascha wiedenun an dei* 
mag, wenn sie hinausdrangen, um sich und den Spitze der Eegierung. "ilan ínufi das hervorragende 
Ihrigen in langer, inühsamer und entbehrungsrei- 
cher Arbeit eine selbstándige Stellung, eine selbst- 
bewuütere Lebenshaltung zu erringen, dann zeige 
ich ihnen Südbrasilien, und dort das Gebiet der deut- 
schen Kolonien ais Ziel ihrer Wanderung. Ich 
rato ihnen aber ernstlich, sich nicht von der bra- 
sihanischen Eeííierunfr fernab unter fremden Na- 
tionen ansiedeln zu lassen. sondem unter allen Ura- 
standen den Anschluü an eine deutsche Kolonie zu 

gehõrigen des Reichs ilu-e Pflicht tun. Ob der Bra- , scheuen sie harte Arbeit nicht, dann urteilen sie 

nur einige Ge- 

ienseits des ÜJseans beginne? Uibt es aort scnaixiicne ivonivurix.-nu;ii jmt luuuci     
Tiere? usw. Unddie Gründe zum In diejFemel Sei es drum. Wenn man uns pur unser gutes Sudstoten : lüo Grande do bul S^nta Cathanna 

Und da dürfen wir aller-' und Parana, dann auch wohl noch Teile des Hoch- ('ifen?: j,Ich habe mein Steueii-niaíinsexamen. Recht nicht verletzt. 
■'inachen kõnnen und mõchte nun Landwirt dings wohl inehr und melu-von der brasilianischeir 
on Für deutsche VerliiUtnisse habe ich nicht llcjgierung eine korrekte und auch wohl fi-eundli- 
g kapital. Da will ich mir jn Jirasilien eine che Stellung erwarten. Denn sie macht sich heute 
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V.X T vax .» -W     -y      , ,. 1 • 
'i seines ..Blockliauses" seine schòne Besitzung selbst 'kaum genug ^lensclien. Auch die italiener, 
jchaut, die ihn bald zu einem wohlhabendeA cüe nocli allein in Betracht kiinien, gereíchen dem 
IO niachen sollen. Oder ein anderer schreibt:'«Lande im alTgemeinen mJut zum Segen, dâ sTe 
unwiderstelilicher Dranjj ti"eibt mich in die in ihr Heimatland zurückzukehren pflegen, Aivenn 
' Brasilien soll ja ein so schônes Land sein. j sie sich eine Summe Geldes erspart haben. Sie rau- 
für deutsche Arfund deutsches Wesen will ben also Brasilien nur aus. Der Deutsche dagegen 

'^ern dort eintreten. Ich denke zunáclist bei I bringt es fertig, mit seiner Famüie aliem ui ab^e- 
Farmer ais Lelu-ling einzutreten.» Viel Ge-' legene Gegenden zu ziehen, um sie urtor zu ma- 

beanspruche ich zíu Anfang nicht, . . . Ein an-;chen. Lnd hat er sich einmal sein Heim im Lr- 
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landes von São Paulo und Minas Cíeraes. In diesen 
Gebieten wohnen seit Jahrzehnten mehrere Hun^ 
derttausend Deutscher und Abkomnilinge von Deut- 

rein deutschen Bevõlkerung besiedelt, die bei dem 
groüen Kinderreichtum der Familien sich stetig wei- 
ter ausbreitet und die bei der zwar langsain aber 
doch fortwíilirend wachsenden wirtschaftliclien 
Wohlhabenheit unter der im allgemeinen annen Ge- 
samtbevolkerung eine immer wachsende Bedeutung 
zu erlialten hoffen kann, falls die geistige F.rzie- 
hung und Pflege nicht vernaclilãsslgt wird. 

Gesade um diesen bestehenden deutschen Ansied 

Nachbarn, dort finden sie eine deutsche Schule für 

GeschicTc bewundern, mit dem der schon hbchbe- 
tagte Staatsmahn der Situation gerecht wurde, auch 
wenn man seine Politik selbst keineswegs immer 
billigen kann. Said Pascha ist immer das gewesen, 
was man einen Seal- oder Opportunitâts-Politiker 
nennt. So "wurde es ihin moglich, dem Absolutiámu» 
ebenso treu zu dienen wie dem Verfassun^staat. 
Mit igroíier Geduld wartete er jedesmal bis seine Zeit 
gekoinmen war und war dann »uch immer besorgt, 
sich nach vollbrachter Arbeit einen mõglichst gu- 
ten Abgang zu verschaffen. In den langen Jalu'en 

ihro Kinder, die in den brasilianlschen Staatsschu-' seiner politischen Tâtigkeit hat der ungewohnlich 
len, falls sie überhaupt in den neuen Kolonien zu kluge Mann vielleicht nur einen *einzigen grimmig 
finden sind, kaum etwas profitieren werden, doi-t fin-[geliaUten Gegner gelmbt: den fast gleichalterigen 
den sie in den bestehenden kirchlichen Gemeinden      - ■ ' ■ « j 
das, was sie g^erade in den ere.ten schweren An- 
fangsjalnen notig ,haben, Trost und Stârkutyj. 

Mit reiner Freude begrüGen wir den Entschluíi 

83jãhrigen KTamil.^Jedesinal, wenn der Fali Saids 
bevorstand, war Freude im Hause Kiamils. Un'di 
immer, wenn die mannigfachen Schwierigkeiten der 
türkischen Politik Kiamil über den Kopf wuchsen, 

gebraucht also die deutschen Einwanderer und die. nur wünschen, daü deutsche Auswanderer, die doch 
" " - - - . Heimat verlassen müssen oder durch ihre "Wan- 

derlust in die Ferne getrieben weixien, sich nach 
Brasilien wenden. Denn dort bleiben sie im An- 
schluB an die gix»ÍJen deutschen Siedlungen deut- 
schem "Wesen bewahrt und in lebendiger Verbin- 
dung mit dem deutschem Volke erlialten und die- 
nen nicht einer anderen Kation zum ,,Võlkerdünger." 

Heute haben wir aber glücklichenveise nur eine 
ganz geringe Auswanderung aus "Deutschland. Das 
lleich bietet noch genug Rauni und Arbeitsgelegen- 
fieit, besonders die Síãdte, ziehen groBe Scharen an. 
"Wenn jemand mich deshalb um líat fragt, ob er nach 
Brasilien auswandern solle, so werde ich ihm immer 
zunãchst raten: Siehe zu, daU du in Deutschland 
Stellung und Benif findest. Die Heimat bietet dir 

ist Gãrtner, verdient in seiner Stellung, die wald gegründet, so bleibt er auf seinem Besitztum, , 
T'^kwar "-ut nãliit, nicht genug und hofft nun drü- das er der 'Wildnis in heiUer Arbeit abgei-ungen, 'jungen in Brasilien neues Blut, neue Kraft, neue 

scluiell Schátze zu sammeln gewinnt es ais seine Heimat lieb und foi-dert es | geistige Regsamkeit und Begeisterungsfahigkeit, 
tut mir immer leid, wenn ich solch einen ' mit seiner ganzen Kraft Der brasilianische Staat auch nationalen IdeaUsmiis zuzufüliren, kõnnen wir 

hoffhungsvollen, zukunftssicheren Brief erhalte, gebraucht also die deutschen Einwanderer und die 
1 ich muA in ali die hochlodernde Glut der Be- brasilianische Eegierung wird sie gern aufnehnien. 
-erung recht oft einen kalten Wasserstrahl gies- DaB sie nun aber dazu mitwirken soll, daC die 
Und doch freue ich mich, dali ich raten und Deutschen in Brasilien ihre deutsche Sprache und 

nen kann, ehe es zu spiit ist, ehe einem unüber- ihre nationalen und Hasseeigenschaft^n sich. ^- 
cn Schritt bittere Enttauschung und lleue folgt, wahren, das sollte hian billigerweise nicht von ihr 

nii die Verháltnisse, die aus der weiten Feme-erwarten. Wenn sie sich nur kein bm-echt und 
1 3ckend und reizend scheinen, sich so ganz an- keine Bedi-ückung der Deutschen in Brasilien ai- 

, so ungeahnt primiüv und deshalb „unertrãg- schulden kommen láBt, dami ist s genug. Dali die 
erweisen. Da seinerzeit Brasilien eine Pro- Deutschen in Brasilien deutsch bleiben, dafur eu 

indakommission nach Europa gesandt hat, um sorgen, ist ihre eigene Pflicht und I fhclit des 
as bisher an Bewohnerzahl noch so arme, weite, alten Vaterlandes, das besondere in den Zeiten der 
d Einwanderer herübtrzuholen, die es so not-' ersten Entwicklung "den neuen Kolonien zur Pflege 
dig zu seiner weiteren Entwicklung bedarf, so der geistigen Güter in Kuxíhe und Schule zur beite 
1 von der einen oder von der anderen Seit-e die stehen muG. 

zur Auswanderung nach jenem Lande mit} AVenn Dr. Herm. Meyer in der „Deutsdien Erde" - fremden Land entbehren 
allen Mitteln anzuregen und zu fõrderh versucht in seinem Aufsatz über die neue '-^"siedhmgspo i- ^ ^eles d?r -ebil- 
íverden, auch in Deutschland. Welchen Ilat kõnnen tik Brasiliens, ihre Bedeut^ing und mutmalilicho | ílfeinSehendfn Münnern 
und sollen wir, die wir die ,Verlialtnisse in Süd- Wirkung auf das Deutschtum, es der brasilianischcn : Jcten Stande^u^^^^^^^ 
bSilien kennen, den deutschen AVaaiderlustigen ge- Regierung zum Voinvurf macht, daü sie | 

tt die uns um unsern Ilat ei-suchen? darauf aus sei, dem Lande Arbeitskrãf^te zuzufuh-1 woller sie drüS beâren ^ Die 
sehen hier im allgemeinen-ab von der irage^ ren und neue Einnahmequellen zu erschlieüen. aK'r , • kaufmannischen Beruf sind zumeist be- 

ob es im Interesse des Deutschen Keiches liege,! gar nidit daran denke, die bestehenden deutschen 
Auswandererstrom. der etwa einmal infolge Siedlungen zu starken, so meine ich, kõnnen wir 

ír wirtschaftliclien Notlag-e in Deutschland sich j von der brasilianisdhen Ilegierung das eigentlich 
r die Reichsgrenzen ergieüt, nach SüdbrasiKcn j kaum anders erwarten. Sie siedelt die Ein^yande- 

z,u leijíin. Die íYage ist in letzter Zeit wiederholt rer, die auf ilire Kosten ins Land kommen, in den 
^l,andelt. Professor Dr. Fabarius vou der Kolo- ' neuen Kolonien an, wo es ihr gut dünkt, mõglichst 
nialschule in Witzenhausen áuGert s\ch negativ. untex Ansiedlern anderer Xationalitáten. Wie wird 
jir gibt wohl zu, daü Brasilien nach seiner Grõüe es aber voraussichtlich nach mehreren Jahren in 
un(l dünnen Bevõlkerung und anderseits bei dem Brasilien in diesen neuen Kolonien aussehen? Die 
natürlichen Reichtum seines Bodons zur Aufnalnne j Deutschen verlassen den Platz, den man ihnen zu- 
(leitscher Einwanderer sehr geeignet sei. Doch wer-1 nâchst angewiesen, weil sje sicli dort in der fremd- 
(liG durch die schlechten politischen Verliiiltnisse 
eine erfolgreicho Kolorusierung vereitclL Von den 
(leitsclien Einwanderem habe nur der brasiliani- 
scl-fe Staat Nutzen, sie al>er kaanen selbst niemalq 
nii' einen grünen Zweig. Dazu kommo die Rassen- 
abieigung des Brasilianers gegon den Deutschen. 
]>(m Brasilianer sei I^ranki^eich, Paris, die Quelle 
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FeuÜleton 

l>e Streiclio der scliiimnien Paiilette. 

Roman von KarI Hads StrobL 
(31. Fortsetzung.) 

3ie Barke fuhr zwischen dem.„Inconstant'" und der 
ppgatto („Zéphir" hindui-ch. An den Planken der 
viserlichen ^Brigg hingen noch ein paar Anstrea- 
cpr auf iliren Sitzbrettern. Die Fregatte schien sich 
r,r Abfahrt zu rüsten. Einige Offiziere lehnten a.n 

liordwand des Achterdecks und sahen auf die 
Ijrke liinab. 

Dio Prinzessin winkte ihnen mit dem Taschentuch 
und von ihrer frõhlichen Laune angesteckt, ir- 

blto alies Taschentücher, Hüte und Hande um den 
K>pf. 

l)ie Offiziere erwiderten die GrüGe. 
„Wohin?' rief die Prinzes.sin hinauf. 

' „Nach Marseille," schrie der jüngste der Offi-' 
z're zurück. 
„Grüüen Sie mir Frankreich!" 
Der heilige Name machte alies stumm. Und Tho- 

„vs von Kiennast, der, durch die ganze Lange der 
lirke getrennt, der Prinzessin gegenüber saü, em- 
pand es ais tiefo Scham, erst von Fremden die 
Hiiligung seiner Ileimatsgefühle lernen zu müssen. 
Qístcrreich — das klang ihm noch immer nicht, aber 
1-utschland hatto für ihn eine strahlende Herrlich-. 
l^Mt gewonnen. Denn es war das Gemeinsame, das 
(l.n tiefstcn Teil seines Wesens und den tarlottas 
i^nfaüte. Hièr fand er sich mit dem wissenschaft- 
lii'lien Klub „Athene" in I^ag und mit dem weiland 
(j-ibernialrat von Kiennast und mit Herm Immanuel 
Xint und mit dem Stüok deutscher Absonderlich- 
k('it, das sich in dem alten Miramonte offenbarte. 
]\iadamo Kiennast, gelx)rene Rochefort, stand mit 
{]('n Herren Voltaire, Dideivt und Rousscau etwas 
a[i«eits in einem külileren Licht. 

Man merkte, daü Tliomas von Kiennast eine Krise 
liinter sich hatte. 

Nach seiner verunglückten ix)litischen Sendung 
liiittc er eine Zeitlang mit der Verzweiflung gerun- 
g^m. Schoultz hatte sich .noch rodliche Mühe ge- 
rr,^ben, ihn wieder zurechtzurücken. Aber in Kien- 
iiiist.9 Gemüt Baü der AVurm und lioü sich durch 
keinerlei redlichen Wurmsegen vertreiben. Der Kai- 
S(,'r hatte ihm sein Vertrauen geschenkt und war 
st) schmâhlich getiiuscht worden. Die Gnade Napo- 
IfOns war verscherzt und der Marschallstab war wie- 
(ItT klaft-ertief unter die Oberflache der Ereignisse 
yoraunken wie der Schatz, bei dessen Hebung der 
í^hatzgrál»er einen Fehler l)egangen hat. 

! Endlich tauchte in den seelischen Finstemissen ein 
liluldvolles kluges Geeicht auf, in dem die Züge der 

artigen Nachbarschaft nicht wohl fühlen, und siedeln 
in das Gebiet der altèn deutschen Siedlung^skomplexe 
über oder in ihre Nãhe. So wird auch die jetzige 
Einwanderung aus Deutschland im Laufe der Zeit 
dem Deutschtum in Brasilien. auch der Kolonie Neu^ 
Württcmberg, in der ja selu* viel für die Ansiedler 
getan wird, zu gute kommen; wenn nur die alten 

argen Sünderin Pauline zur Mütterlichkeit verklárt 
waren. Auf diesem Gesicht war sehr viel trõstendea 
Licht gesammelt. ' 

Thomas lief also zu Madame Mère, um ihr sein 
Leid zu klaê:en. 

„Ja, ich,weiüj" sagte Latizia, „PauUnc hat Ihnen 
einen Streich gespielt." Sie war sehr zerstreut und 
hatto den Kopf voll wichtigerer Sachen ais Thomas, 
von Kiennasts Angeleg^nheit. 

Thomas stand da wie eine Statue der Betrübnis, 
und seine echweren Bekümmernisse krochen üim 
wie haarige Raupen über die Seele. ,,Ich fürchte, 
daü der Kaiser mir nichts mehr anvertrauen wird," 
trauertc er. 

„Hm , . . pa!" meinte Madame Mèret Sio ging 
im Geiste die Posten der Abrechnung durch, die ihr 
von ilirem Bankier Moscs Meyer, dem Finanzmann 
von Porto Ferraj'»j, heuto vorgele^ worden war. 

„0h — kaiserlicho Hoheit, ich bin trostlos . . . wie. 
soll ich das verwinden? Ich werde mir e\yig den 
Vorwurf Imachen, daü ich meine Pflicht nicht er- 
füllt habe." 

Madame Mère aber liatte in der Abrechnung einen 
I\)sten entdeckt, der nicht stimmte. Sie betrachtete 
ihn von allen Seit^en, strich ihn glatt, steckte ihn wie- 
der an seinen Platz und verglich ihn mit seinen 
Nachbarn. Und Walirend dieser wichtigen Handlung 
redete dieser Mensch unablássig von seiner Pflicht, 
ais ob das dio Achse der gcsamten Weltgeschichte 
"vvTãre. Das war so eine richtige deutsche Eigen-» 
schaft, nicht zu merken, wenn man lãstig fiel. Es 
handelto ,sich darum, sogleich die ganzen Erspar- 
nisse flüssig zu niachen, und Herr Tliomas von Kien- 
nast lieü nicht ab, seine Selbstvorwürfe auszubrei- 
ten. 

Da wurde Madame Mère ein wenig ungeduldig. 
,,Mein Gott, Herr Leutnant," sagte sio in etwas 
ung^eoltem Ton, ,,hab<e ich Sie denn nicht gewarnt? 
Habe ich Ihnen nicht gtsagt, Sie sollten sich mit 
Pauline ,nicht einlassen? Nun — da haben Sio es 
davon. Die Prinzessin ist nichts für so harmloso 
Menschen Avie Sie. Sie dürfen mir keinen Vorwurf 
machen. Sie haben das entzückendste Mádchen um 
sich . . . ich meine die kleino Notarstochter, die 
damals bei moinem Bali gewesen ist . . . nun, wa- 
rum liaben Sie Ihr Herz nicht an die Kleine gehângt, 
dio paüt zu Ihnen. Uebrigens will ich bei meinem 
Sohn ein gut-es Wort für Sie. einlegen." 

Rosa Mellini, dio Sitzschõnhcit mit den Dackel- 
beinen, hatto auch heute wieder vergebens einem 
bewundernden ,Blick lentgegenblüht. Nun hõrte sie 
schadenfroh dio Ungeduld in Madame Mères Worten 
uud sah mit Vergnügen Thomas' empfindsames Ge- 
müt mit Dornen gequâlt. 

Ja — bei Madame Mère war heuto für ihn kein 
Trost zu holen. Aber sie hatte ihm wenigstfens den 
rechten Weg gewiesen. Er führte ihn zu Oarlotta, 

men, die in primiúvster Weise betiieben wird. Jede 
Kolonistenfamilie bestellt mit iliren Hânden ihro 
Plantagen, Lohnarbeiter werden nicht angestellt, da 
sio nicht vorhanden oder da Uire Arbeit zu,-teuer 
ist. Scliafft also eine stattliche Familie, die die 
schwere Arbeit gewohnt worden ist, mit Freude auf 
ihrem Eigentum, auch wenn die Arbeit nicht viel 
mehr eintrãgt ais einen behaglichen L<'bensunter- 
halt, so ist der Alleinstehende zur Stellung eines 
Tagelõhners verurteilt und wird, falls er eine solche 
Stellung überhaupt findet, auüer Nahrung und Klei- 
dung hõchstens eine kleines- Taschengeld erübrigen. 
Da kann er doch wahrlich in Deutschland melir 
erreichen. 

'Etwas anderes ist es:, wenn eine kinderreiche Fa- 
milie, die die Arbeit im Freien gewohnt ist und 

zur Auswandenang nach Bra.silien aber bei solchen rieb sich der kleine Said die Hande. Kiamü war 
Personen, die sich der geistigen Pflege der Deut- es auch, der em Põrderer der Opposition und íVeund 
schen in Brasilien widmen wollen, bei Lehrern und (ler ,,Lntente liberale , durch eine Immediateinga 
Geistlichen. AeuBere Vorteile und Annehmlichkeiten den Sultan heuer uni die Jahresw^de auf me 
locken nicht, es ist ein an.strengender, entbehrungs- Gefahren der von Said jçeduldeten Komitoewirt- 
reicher Beruf auf groüen, ausgedehnten Arbeits- schaft hinwies und schon damals die jetzige Of i-, 
íeldern, unter oft unverstandigen, derben Menschen. ziers^^wegung voraus^agte, der Kutschuk Said nun 
Aber es ist wohl eine Arbeit, des Schweiües der weiter die aus-. 
Edlen wert, dáran mitzuarbeiten, daü die Glieder un- Saids an, die auf eme Iso x ng 
seres Volks und unserer Kirche im fernen Land , <1®^ Türkei hinauslaufe, ^v^end v^ einem . n- 
deutsch-evangelisch bleiben zum Segen ihres neuen j schluü des osmamschen Reiches an England alloin 
Und zur Ehre, auch zum Vorteil ihres alten Va-! B.ettung zu erwarten sei. \\ enn Kutsch^ ^ n 
tcrlandes einige Jahre lebt, hat er immerhin Aussicht zum 

zehntenlkíal Groüwesir zu werden. und der üesun'd- 
heitszustand des Achtzigers scheint auch heute noch 
nicht ungünstig zu sein — trotz der hâufigen diplo- 
matischen ,,Krankheiten", die ihn angesichts b% 
sonderer Schwierigkeiten zu allen Zeiten sçines er- 
*eignisreichen Lebens befielen. 

Ueber eine wie ein Márchen sich an- 
hõrende Millionenerbschaft, an der ein Soldat des 
107. Infanteriereginients in Leipzig nebst seinen fünf 
Geschwistern mit zusairimen 36 Millionen !Mark' be- 
teiligt ist, erfâhrt die ,jBerliner Abendpost" fol- 
gende Einzelheiten. Vor etwa 50 Jahren wandert» 
ein gewisser Markus Nowak im Alter von z-wanzi^ 
Jahren aus seiner Heimat- nach Nortafrika ftus 
und begann dort Viehhandel zu treiben. Er envarb 
groüe Reichtümer, kümmerto sich aber nicht mehr 
um seine Angehõrigen und blieb seit fast 15 .Jah- 
ren vollstandig verschollen. Nach einer Mitteilung 
des deutschen Konsulates in Gabes Çrripolis) ist 
der Viehhãndler vor 5 Jahren unverheú-atet und 
ohno Leibeserben gestorben, und das auf nmd 160 
Millionen angewachsene Vermõgen wurde unter be« 
hõrdliche Verwahrung genommen, bis die nãch- 
sten Erben gefunden waren. Die samtlichen Erben 
sind ausnahmslos bisher ziemlich unbemittelto Per* 
'sonen. Vom wirtschaftlichen Standpunkt ist es er- 
freulich, daü, 4a samtliche Erben in Deutschland 
ansãssig sind, nun plõtzlich dem deutschen Natio' 
nalvermõgen 160 Millionen Mai"k zuflieüen, ein Be- 
trag ,der mit zu den grõüten Vermõgen in Deutsch- 
land zu zahlen ist. 

Auf dor õBterreichischen Auto-(Alpon- 
fahrt ereignete sich auf dem 1400 m hohtn Monte 
Maggiore angesTchts der blauen Adria ein graülicher 
Unglücksfall, dem der Fabriksbesitzer Fischer aus 
Charlottenburg nebst Frau zum Opfer fiel. Der Mer- 
cedes-AVagen Fischers fuhr infolge Federbruchs 
'auf einer sclmialen Kurve gegen einen Felsen und 
wurdo zertrümmert. Die Kõi-per des Ehepaares blie* 
ben bis zur Unkenntlichkeit zerschmettert an der 
Felswand hegen. Herr Fischer, der auf seinem Mer-. 
cedeswagen seit Februar d. Js. bereits über 30.000 
Kilomoter zurüickgelegt hatto, war 37 Jahre alt, seine 
lYau zálilto 32 Jahre. Wálirend der Cliauffeur un-, 
verlfitzt davon kam, çrlitt der Mitfahrer Rittmeistw 
Walzl tôdlicho Verletzungen. 

Aus aller Welt 
(Postnachrichten.) 

Zur gege n wiirtigen türkischen Krise 
geben die folgenden Anfülirungen interessante Per- 
sonalinforniationen: Der Orient verãndert sich nie! 
An dieses AVort wird man erinnert angesichts 
der Tatsache, daü der gi-eise Said im Laufe seines 
Lebens nicht weniger ais neunmal Groüwesir gewe- 
sen ist. Der jetzt zurückgetreteno Minister ist der 
interessanteste der noch lebenden groüen türki- 
schen Staatsmãnner alten Stils. Er hat alie groüen 
Ereignisse der letzten vierzig Jahre aktiv mitge- 
macht und ist in vielen Fálien in der Geschiclite 
der Türkei von entscheidendem Einfluü gewesen. 
Said „Kütschük" — Said, der ,,Kleine" — stammte 
aus den bescheidensten Verháltnissen und hat es im 
Laufe'der Jahre vom Journalisten zum crslen "Be- 
amten des türkischen Staatswesens gebracht. Früh- 
zeitig wiu*de Abdul Hamid auf ihn aufmerksam und 
ernannte ihn zu seinem ersten Sekretãr. Dem 
kleinen Said fiel die Aufgabe zu, den Riesen Midhat, 
der dem osmanischen iVolke im Jahre 1878 eine 
Verfassung gegeben hatte, niederzuzwingen. Spã- 
jtar, 1895, hatte er den europãischen Stumi zu be- 
schwichtigen, welchen die amenischen Wirren 
horaufbeschworen, und suchte gleichzeitig auch dio 
panislamische Hochflut zurückzudámmen, welche die 
Kamaiilla des Jildis Kiosk ais einzige Rettung vor 
Europa betrachtete; der Gegensatz zur Kamarilla 
lieü allerdings damals eine langere Groüwesrischaft 
Saids nicht zu. Nachdem Said seine Schuldigkeit 
getan hatte, konnte er nach dreiwõchiger Amts- 
dauer wieder gehon. Said hatte aber Ehrgefühl. Ais 
der Sultan ihm drei Monate spater wiedenim die 
Groüwesirschaft ank)t, lehrt. cr áb. Ja, tír flüch- 
tete sogar nach berühmten Mustern in die englische 
Botschaft. Erst nach langen Unterhandlungen und 
nachdem Abdul Hamid ihm nicht nur Teben und 
Freiheit garantiert, sondem auch seine — Gehalts- 
rückstãnde ausbezahlt hatte, kehrte er wieder in 
seinen Konak zurück. In den Jahren 1901 bis 1903 
ist Said wiederum Groüwesir gewesen. Und nach 

und ihrer gütigen verstehenden Milde gelang es, die 
Verzweiflung sachte ads seinem Innern zu ver- 
drángen. Und ais auch diese Unterredung mit einem 
Kuü endote, da lief sio nicht mehr davon, wie jenes 
ersteinal, sondem sio erwiderte ihm mit einer süüen 
Inbrunst, Idaü der Herrgott, der doch bekanntlich 
ein Deutscher ist, an dieser innigen \'ereinigung 
zwoier Seelen seine herziichste Fre.ude hatte. 

<^arlotta ^var es auch gewosen, dio Thomas be-, 
wogen hatte, die Einladung der Prinzessin anzuneh- 
men. Sio war nun seiner so sicher, daü sie ihn dem 
Einfluü Paulettes auszusetzen wagte: „Du niuüt hin- 
gehen," sagto sie, ,,Du darfst nicht felilen. Sie soll 
nicht glauben, daíi sio Dir gefáhrlich werden kann.i 
Sio soll sehen, daü sie iliro Macht über Dich ver- 
loren hat.v Es ist eine kleine Genugtuung, die Du 
mir schuldig bist.f 

Und so saü, nun Thomas, durch die ganze Lange 
der Barko und durch den unübersteiglichen Wall 
einer neuen Liebe getrennt, Pauline gegenüber., 

Ais man aus dem Hafen hinauskam, nahmen die 
Wellen das bckrânzto Boot auf ihre langen, opal- 
farbenen Rücken und frugen es dem schinimernden 
Portal des Horizontes zu. Dio Fischer hatten noch 
ein Segel gesetzt, und die übennütige Brise dinickte 
nun dio Barke tief und schief in das Wasser, daü 
der weiüe Scliaum; vor dem kraftvollen Kiel auf- 
flog.! 

In diesem ungebundenen Dahinschweben lag ein 
kõstliches Freüieitsgefülil für Tliomas/ Er sah alie 
menschlichen Eitelkeiten und Schwáohen, die in der 
Barko versammelt waren, in einer milden Heiter- 
keit.( Alies Peinliche war in ein Lácheln gewandelt. 

Aber íiuch über Paulino war eine stille Verson-, 
nenheit gekommen./ Sio sprach nichts, hatte siclv 
halb abgewandt und sah auf das Moer hinaus, so 
daü ihr wunderschõnos KameenprO(£filf ;bald den grü- 
nen Ilang einer Woge, bald das lichte, weiüge- 
áderte'31au des windg^efogten Himmels zum Hin- 
tergrund hatte.' 

Vantini betrachtete sie mit dem kritischen Blick 
des gewitzten Liobhabers. Welchen Erinnerungen 
hing' iliro Seele nach? Wieweit war sie von dieser 
Gegenwàrtigkeit entfernt, in eine noch holdere Ver- 
gangonheit Jiinein? Wem; ergí^b sich in diesem 
Augenblick ihre Phantaáio? 

Plõtzlich crhob sidi die Prinzessin von ihreir 
Platz, xmd indem sio über die Kõpfe ihrer Gast< 
hinweg auf die bowegte Unendlidikeit des Meeres 
sah, begann sie mit einer ein wenig zitteniden Stim- 
mo halblaut: 

„Lecommi il mio pensier in parte overa 
Quella ch'io cerco o non ri-ti^òvo in terra 
Ivi, fra lor ch'ul terzo cherchio serra 
La rividi piü bella e meno altera." 

Man sah sich erstaunt an.; Was war Pauline ein- 
gefallen? Aller Uebermut war von ihr fortgeglitten, 

sio stand in ihrem Gewõlk von Spitzen und Sticke- 
reien da, wio eino íiluse, "wie der Geist der Poesie,, 
ganz einem plõtzlichen Drang hingegeben, sich in 
dem Wohlklang dieser Verse von aller Frivolitat zu 
befreien.j 

„Es ist eine Strophe Petra'cas," flüsterte Vantiniv 
TTiomas von Kiennast aber vergab Pauline alies, 

was sie ihm angetan hatte. Ihr Wesen war so fürst- 
lich erhõht, daü er sie voll Ehrfurcht betrachtete. 
Und dio doutscho Treue in ihm hob dieses Bild in 
dio Schatzkammer seiner kõstlichsten Erinnerungen. 

Dio Prinzessin aber fulir, gesteigert und von sich 
selbst hingerissen, fort; , 

„Che fai? tlie pensi? Che pur dietro guanli 
Nel tempo que tornar non pjote oniai 
Anima pconsolata?" 

Noch klangen dio letzten Worte voll und tief über 
dom Rauschen der Wellen, da geschah etwas 
Schreckliches. 

Der bravo Lamauretto hatte bis jetzt den An- 
blick einos crzenen Lõwen mit Bauchgrimmen ge- 
boten. Er hatto den ganzen Mut des napeleonischen 
Zeitalters aufgewendet und war siegreich geblieben. 
Aber er konnto nicht verhindern, daü die áuüeren 
Anzeichen seines heldenhaften Ringens an ihm sicht- 
bar wurden, daü sich seine Stirn mit Schweiü be 
deckte, daü sein Gesiclit von fliegenden Blâssen 
und Rõten abwechselnd übjiliaucht wurdo und daü 
seine Ilaaro von Ent.setzen gestraubt wegstanden. 
Dio Blicke, mit denen ihn die Kenner betrachteten, 
wurden immer bedenklicher. 

Und ejtzt, gerado jetzt, wahrend Pauline die trost- 
loso Seele anrief, war das Gefaü voll und floü über. 
Es war wio ein niedertráchtiger Witz des Zufalls, 
der auf den Aufschwung Paulettes eine recht bos- 
hafte Antwort geben Avollte. 

Immerhin übergab Lamaurette seinen Degen wie 
ein Held. Er neigte den Kopf seitwarts, dem Meere 
zu und sein Schicksal erfüllto sich, nicht wie ein 
Krampf, sondem wie eine erhabene Notwendigkeit. 

Für einen Augenblick war der Kreislauf des Blu- 
tos in den Gãsten der Prinzessin unterbrochen. Nur 
die Fischer grinsten vergnüglich. 

Pauline stand auf ihrer Bank und sah auf den ge- 
brochenen ,Helden herab. der zu ihren MBen in 
das Meer hineinschluchzte. Zuerst war sie ganz al- 
lerliebst verdutzt, wie ein Kiitzlein, dem etwas Un- 
orwartetos wãderfalirt. Dann aber warf sie die un- 
sichtbare Leier fort, sprang von der Bank herab 
und neigte sich über Lamaurette, um ihm die Stirn 
zu ihalten. 

„Ach, mein Gott," rief Sie, „Sie armer Mensch. 
Sehen Sie, ich habe cs Ihnen ja gesagt. Sie wiirden 
seekrank (werden." lUnd dalxíi blinzelte sie ihren 
Giisten so überaus lustig zu, daü sogleich ein La- 
chen lun Lamam-ettes Miügeschick tanzte. 

Die Prinzessin al>er meinte, ais Lamaurette nach 

einer Weile .erschõpft und blaü den Kopf wieder 
in die Barke wenden konnte, es eei genug und man 
konnte ízurückkeliren. 

Ais man sich dom Hafendamln nálierte, bescliat- 
teto Paulino die Augen mit der Hand. „Ist das nicht 
Corunel?" fragto sio. 

Alies beschattoto die Augen mit der Hand. Wahi:-- 
haftig, das war Corunel, der da auf dem Damm stand 
und schon von weiteni Grüüe nach der Barke hin- 
über isignalisiertc. 

„lch denke, gie sind auf dem Wege zu Marieí 
Luise?" fragto Pauline, ais er ihr aus dem Schiff 
half. 

,,Ich ^var schon in Turin. Aber der Kaiser hat 
niich 'zurückberufen. Ich weiü nicht, warum dei 
Kaiser seinen Entschluü geándert hat." 

Paulette abe.' wuüte es. 
,,Ich bin nachts mit einem Fischer von Piombino 

herübergekommen. Jetzt habe ich einen Besuch bei 
Ihnen abstatten ,wollen, Fürstin I Ich habo gehõrt, 
daü Sio ein Fest feiern, und habe angenommen, daü 
ich eingeladen wâre, wenn ich mich hier befunden 
hatte." 

Dio Prinzessin schlug ihn kráftig auf die Schulter. 
„So ist es recht. Ich liebe die Menschen, die keine 
Umstándo jnachen. Aber Sie werden es betrauern, 
daü Sie zurückkommen muüten, Sie waren auf dem 
halben Weg nach Paris." 

Corunel itauchte einen stahlblauen Blick in dieí 
Augen Paulines: „Sie sind hier, Prinzessin; ich bc- 
daure nichts." 

,,Aber jch feire mein Abscliiedsfest." 
„Das glaube ich Ihnen nicht," antwortetc Coru-/ 

II.G1 kook 
,,Nun . . . Sio werden ja sehen, daü cs ein ,Ab- - 

schied ist." 
Um ihrem Fest die nõtigo õffentlicho Bedeutsam- 

keit zu geben, war dio í^rstin auf den Gedanken 
verfallen, das Festmahl auf dem Marktplatz von Por- 
to Ferrajo stattfinden zu lassen. Hier war ein Zeit 
aufgeschlagen Wvorden, Idessen Seitenwánde aufge- 
rollt waren, so daü die Populace vlòn allen Seiten 
ehrfürchtig hineinstaunen konnte. 

Paulines Gaste fühlten sich bei dieser Schaustel- 
lung ein wenig unbehaglich, nur sio selbst bewegte 
sich und sprach so ungezwungen, ais sei sie von 
vier soliden, gemauerten ãnden umschlossen. 

Jetzt war Ô)runel durch den Platz an Paulettes 
linker Seite ausgezeichnet, und Lamaurette saü am 
unteren Ende der Tafel und kam sich sehr erledigt 
vor. Von allen" Gásten aber fühlto sich heute Frau 
Cornelia Tromboni in verhâltnismafiig bester Sicher- 
heit. Denn sie ôaü neben ihrem Gatten, und wenn sie 
mit ihrem Ellenbogen etwas weiter ausholte, eo fühl- 
to sie den Arm dos Maires, und das war w*i« eine 
Ladung fliit neuen Kráften. ' 

(Fortsetzung folgi) 
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S. Paulo. 

"A u s d'e in S l a a t s k o n g r e"ü. ^lit iiiir 9 Mann 
konnto aiii Saiiu-taí,'- dicr Senat kéiiu' Sitziing: ab- 
luilti-n. Dasselbe "waf der Fali niit iiur 20 Ainve.sen- 
dion iu der Kaniiiici-. Dio MunizJpalkainiiier vou Ita- 
lierá i-i-suclit um Ilrriclitung ei,iier Xomialscliule. 

IM (í Aatíhüner und Müncliener Feuer- 
iV er sich erunys -G ese 11 schaf t hat soeberi 
iluH-n 87. Gescliiiftsbericht veroffeiitlicht, dein wii' 
aus dem Gesdiilftsjalir 1911 die folgendeii Aiigabeji 
entii(>hnieii. Die VeryicQieiungen belicfe-n sich auf 
13.950.21)1.502 Maik, davon auf eigene líecliiiung 
8.829.700.11:5 Mai-k, -vvelclie Zalilen gegenüber 1910 
eine Zuiuüuiie uni 59G.988.3-14 Mark resp. 253.189.517 
Maj'k bcdeuten. Die ri^ajuieneiiinalmien en-eiclite» 
dio Suiinne von 28.863.780 Mark, davon auf eigene 
líeclmung 111.963.040 Mai"k oder 1.313.802 Mark 
i^esp. 208.068 M.irk melir ais iin Vorjaiire. Es wur- 
deii 38.570 Brandsdiilden niit 20.433.804 Mark Sclia- 
d,en odei' 0427 Fillle und 5.072.978 Mark melir ais in 
1910 giemeldet. Das durcJi andauemde Hitze und 
Düilie gekennzeidinete JaJu- 1911 war für das Ver- 
sidu-rungsgeschaft ungünstig wie seit JaJirzelmten 
nidit melir. Dazu kam noch die Konkurrenz, die 
selbst deutsdie Gesellscliaften zu Prãmienlierabset- 
zungen verafilaíiteii, die diese Gesellsdiaft niclit 
mitínadit. Voni fi-eniden GescMft wird das in den 
Vereinigten Staaten ais loknend hervorgelioben. Die 
EinbruòlidiebstaJdversicherung betrug 2.212.740.372 
Mark, deren Prãniien 1.950J995 Mark und die Sdiá- 
den 310.3Ô2 Mai-k. Die "Wasserleitungssdiadenver- 
sidierung betrug 1.323.147.489 Mark; deren Einnali- 
men 432.130 Mark und die Sdiadeu 108.965 Mark. 
Das Gesdiáftsjalir 1911 lieíJi, einschlieBlicli des 
Uebertrages aus 1910, einen Gewinn von 3.159.137 
Mai'k. Darauf wurde per Aktie eine Dividendo von 
600 Mark verteilt^as Kapitàl der Gesellsehaft be- 
trug 24.549.945 Mai'k. Vertreter der Gesellsdiaft in 
São Paulo ist Gustavo Baddiüuser, Eua Libero Ba- 
daro Nr. 4. 

In der Reclitsfakultat feierte man gestern 
deu Gedenktag der Einfülirung dor Reditsstudien 
in Bi-asilien. Bei d«n offiziellen Akte in der Fa- 
kultiit spraduen Dr. Cama Cerqueira,, Birrenbacli' 
de Lima, Hardy "l"iIho, Dr. Azevedo Marques und 
Dr. Biernardino Madiado, portugiesisclier Gesandter. 
Im Club Gennania fand abends zu Ehren des Ge- 
sandten, der einer der bedeuteiidsten portugi,esisdicn 
Scluiftstdier ist, ein glãnzender Bali statt. Von lüo 
traf eine Anzalíl Studenten zu der Festlidikcit ein. 

AV a s s i C li lii e r e i n e S t a a t s b a lui e r 1 a u b t 
iVon Taubaté veireisten niehrere Pei-soneu nadi 
^uiririrn. Aber der Zug liielt bei dieser Station nidit 
und so nuiCten die Leute bis Caçapava faliren. Ais 
Gi'und dieses Versáuninisses gab mau ihnen an, 
der Zug liabe Vei-spátung, kõnne also nidit über- 
all halten. Ais die Leute von Caçapava zurückfuh- 
i-en, war auf dieser Station kein Stationsdief zu 
finden und der Zug fulu- deslialb olme die vorge- 
scliriebene Ordre los. So wird's gemaclit auf der Mas- 
^enmoI\ler-Balm I 

Der Sport-Club Germania (Rua 15 de No- 
vembro 38) liat sidi entscldossen, ani 1. Septem- 
ber im Antarcitica-Park ein groCes Si^rtfest zu ver- 
anstalten, von dem wir bereits Mitteilung maditen. 
Das Progi*amm entliaJt 9 Ilennen, darunter eineii 
Team-llade OljTnpio, wobei 4 Konkurrenten auf 200 
bis 300 Meter laufen. Dies ist das erste Eennen 
dieser Art in Brasilien und dürfte groBes Interesse 
envec^ken. Bei dem Foot-Ball-Matdi gilt der Kampf 
zmschen Brasilianeni und Auslandeni. Fast bei 
aJlen Wettkãmpfen liaben audi Niclit-Mitglieder des 
.Vereines das lledit der Mitwirkung. Die Anlagen 
beim Antardica-Park eignen sich vorzüglicli zu sol- 
dien Veranstaltungen, da sie auch für ein groíJes 
Publikum ausi-eidienden Platz bieten. So dürfte die 
.Veranstaltung dos Sport-Club Germania füi' São 
I'aulo zu einem.Volksfeste -werden. 

Truppenübungen fanden am Sonnabend in 
der 'Varzea do Canindé statt unter dem Befelüe des 
Pberstleutnants T>e Lahoiie, interimistisdier Chef 
der franzosisdien Mission. IJer Justizsekretar Dr. 
Sampaio Vidal wolinte "willu-end einer Stunde den 
Uebungen bei. 
■ Zurdeutschen Flugspende übergab uns 
Eerr Gustav Heclit den Betrag von 15 Milreis. 

Personalnachrichten. Mit dem Dainpfer 
„Mafalda" tritt inorgen Herr lludolf Troppmair, 
Eigentümer der „Deutsclien Zeitung", eine Europa- 
reiso an. Glückli.clie Reise und baldiges frohes "Wie- 
dersehen! 

— Ein sieltenes Familienereignis feieiie am 7. ds. 
Ilen- ílans Steffen sen. in lYiedburg, indem er zum 
lOOsten Male Grofi- und Urgrolivater geworden ist, 
^ne dies aus einer Eiiisendung von IleiTu Siinder 
kervorgeht. 

Soibstmord ver sucli. Am Sonnabend macli- 
to der Eigentümer des „IIotcl Primaveira", Rua 
Conceição Nr. 84, Henrique Pucinelli, einen Selbst- 
inordversuch, indem er sicli eine Kugel in den Kopf 
sclioíi. Scliwerverletzt wurde er nacli der Santa Ca- 
sa g(!bracht. Pucinelli leidet an einer unlieilbaren 
lú-ankheit und ist dieser schon der dritte Selbst- 
laoi-dversuch, den er verübt. . 

Ein ruppiger Hauswirt ist der Chacareiro 
'Antonio .Valente in Tatuapé. Bei ilim wohnt der 
schwai-ze Arbeiter Virgilio da Silva, ein 58jãhngcr 
l^Iann, zur Miete, der selbstverstandlich auch sdila- 
fen A\ill, was Valente absolut nicht einsieht. In der 
Xaeht vom Sonnabend auf Sountag- hackte Valente 
TIolz und ais Vii-gilio sich darüber beschwerte, daü 
er l>ei dem Lãrm nicht schiafen kõnne, wurde cr 
von dem ;Mi(!tsherrn mit der Axt angegiiffen und 
am Kopfe nicht unerheblich verletzt. Er niuDte nach 
der Santa Casa gcbracht "werden, wo er hoffnungslos 
dauiederliegt. Valente floh und konnte noch nicht 
gefunden tvverden. 

Diplomatonbesuch. Gostem traf der portu- 
giesische Gesandte in Rio do Janeiro, Herr Dr. Ber- 
nai-dino INIachado hier ein. Dr. Bertiardino MachadJo 
^\al• bekanntlich nach dem Sturz des Konigreiches 
Minister des AeuCern der provisorischen Regiening 
und bei der ersten Prãsidentenwahl erhielt er nâchst 
Dr. Manuel Arriaga die meiston Stinmion. Er kam 
nach São Paulo, um den Studentenfesten beizuwoh- 
nen. 

Schwurgericht. Am ,Sonnabend konnto das 
Sclnvurgericht keine Sitzung abhalten, denn es war 
nicht die ^^enügendo Zalil von Geschworenen er- 
schionen. Jn diesoni Monat arbeitet die Jury sehr 
langsam und dürfto mit don für August vorbereiteten 
Prozessen kaum fertig werden. 

Das Schulfest Villa Marianna hat ge- 
stern wieder seinc alte Anziehuiigskraft ini yollen 
?kIaB|0 ausgeübt. Es bedurftc nur des schõnen AVet- 
'ters, das gestern denn auch den ganzen Tag an- 
dauerte, dali in der Chacara dos doutschén lvrankon- 
hausverelns, die sich für sõlclie Volksfestlichkeitcn 
vorzüglich eignot, "vvieder der groBte Teil unserer 
dicutschen Kolouie zusammenkam. Es düi-ften einige 
2500 Pei-sonon gewesen sein, die sich an dem Feste 
botoiligten. Für ilu'o Unterbringuiig, Versorgnng mit 
Spieise imd Traiik und Unterhaltung war ausrei- 

f chend vorgesorgt. Allerdings war die Nachfi-age 
allseitig groB. Schon fi"üh am Naehmittag waiviii 
sãmtlidie Billets der Tombola verkauft und die 
üesttoilneluner mit den schõnen Preisen beladen. 
An ínehreren Stellen wurden dio vei schi.edenen Bier- 
sorten ausgesdienkt, dazu saftige Wiener Würst- 
dwn verabfolgt, ebonso Kaffoe ndt Kuchen. Abends 
konnton alie diese Betriebo „Ausverkaur' konsta- 
tieren. Ebeiifalls sehr besucht war der Schieüstand, 
so* dali fast nicht alie Kam[)flustigen an die Reihe 
komuion konnton, bis der Abend hereinbracli. Auch 
dafür war oino grõíiere Anzalü schõnor Preiso be- 
stimint. Für Unterhaltung sorgton die Gosangs- 
vortrãgo der Kinder und eine flotte Musikkapelle. 
Gb^en Abend bildeten sich dann auf verschiedeneu 
Steillcn Gesangsgnippen ad hoc, die bis in die Nacht 
Tiinein ihro patziotischen AVeisen erklingen lieCen. 
AuDK^TOi^entlich stark war der Andrang aüf dem 
■„Parkeitt" dos Tanzbodens, der zuerst der Schul- 
jugcjid überlassen und nát Einbrechon der Nacht 
dann von der ervvachsenen Generation besetzt wur- 
de. In dom MaBe, wio sich allmãlilicli dio deutschen 
Familien zurückzogen, traf von allen Seiten Er- 

satz i'in, so dali mit dor Zeit dic tanzlustige Ge.-^dl- 
sdiaÍL oin sehr internationaler C.eprã^e annalun. 
Doch V(,-j'IÍL'f alies ohne irgéndwelchc Stürung. 

Dier gestríge Tag war wold einer der meistbesudi'- 
ten des Villa ]\[arianna-Schulvereins. Dem dürfte 
auch der finanzielle Ei-folg entsprechen. Im all- 
gjeineineu liõrto man allseitige Befiiedigung über 
djon scliõnien Verlauf der Veranstaltung. 

Auf diGiin SehieBstande wurden mit den Floberts 
^leich Von Anfang an gute Resultato erzielt. Zwei 
Schützen, Heir âilei-s und Herr Moor, schossen 
die» Maximalzahl von 300 Punkten. Beim Ausste- 
díon siogte dann Herr Elilers, der ais „Schützenkõ- 
nig" auch doai von der „Deutschen Zeitung" ausge- 
setzten Preis erhielt. Die Liste der Preisgewinner 
wodst folgende Reihenfolge auf: 1. Ehlers, 2. Moor. 
3. Rudolph, 4. KeJler, 5. Wennberg, 6. Knoblauch, 
7. NieJson, 8. Ki-auer, 9. Frauendorf Robert, 10. . 
Frauo,ndorf Otto, 11. Kloos, 12. Sapix)ld, 13. Karl ] 
JcTOScli jr., 14. Klenk^ 15. Saar, 16. ^Bruns, 17. 
Novotni, 18. Jei-osch sen., 19. Ripper, 20. Bamberg 
Heánrieh, 21. S(.'hmidt All^it, 22. Ileinicke. 

Dier Vorstand des Deutschen Schulvereins Villa 
Marianna ersucht uns bekalint zu geben, daíi etwa 
noch iiicht in Enipfang genommene Gewinne bis 
Donnerstag in der Schule Rua Domingos de Moraes 
Nr. 18 abgeliolt werden sollten, widngenfalls an- 
genommen wird, der Gewinner verzichte zugunsten 
des Schulvereins auf seinen Gewinn. Die Bilder- 
verlosung liatte folgendes Ei'gebnis; 1. Preis Nr. 26, 
2. Pi-ois Nr. 89, 3. Preis Nr. 136, 4. Preis Nr. 64, 
5. Preis Nr. 101, 6. Preis Nr. 95. 

Munizipal-Theater. (Sonnabend-Vorstel- 
lung.) Rosmunde, Tragõdie in vier Akten von 
Sem Benelli. Der italienische Dichter Sem Benelli 
hat fiU' sein Trauerspiel, die an erschüttemden Mo- 
menten selir reiche und vor ihm schon sehr oft 
beaj-beitete Rosmunden-Legende verwertet. Die 
Fabel ist selir interessant und füi* italienische Dich- 
ter, die das Grâüliche und Grauenhafte lieben und 
unter deren Requisiten der Dolch und der Gift- 
becher so ziemlich die ersten Stellen einnehmen, 
selu' anziehend, die Charaktere bieten aber soviel 
psychologische Schwierigkeiten, daB nur ein Dra- 
maturg aller ersten Ranges imstande sein dürfte, 
aus diesem Stoff ein Kunstwerk zu fonnen, und zu 
diesen Bevoi-zugten der Musen gehõrt Sem Benelli 
trotz seines groBen Talentos nicht. Er hat es nicht 
vorstanden, die Chai-aktere künstierisch zu verklã- 
fen ,das AVerk aus dem Chãos zu éiner dramaüschen 
Einheit zu erheben, um über dom GrãBlichen den ver- 
sôhnenden und verschõnenden Schimmer der Poesie 
zu verbreiten und so sehen wir in seiner Tragõdie 
nichts anderes ais eine Reihe Szenen, deren Bru- 
talitãt uns verletzt und die auch durch die wundor- 
baxe Sprache nicht gemildert werden. Sem Benelli 
ist oberflãchlich und seine Kunst besteht, was bei 
den italienischen Dichtern ja keine Seltenheit ist, 
in der Meisterung der Sprache, in dem Rhythmus des 
Verses; die Charaktere selbst bleiben ungefoimt, roh 
und die Handliabung entbehrt der dramatischen Ein- 
Jieit, sodaB sie uns ais eine bloBe Aneinanderreihung 
von einzelnen Szenen sprunghaft erscheinen muíL 
Die Rosinunden-Legende ist w^ohl schon jedem Lite- 
raturfi'ound bekannt. Rosmunde war die Tochter 
Kunimunds, der von Alboin im Kampfe erschlagen 
■wuixle. Alboin, der Sieger, wird Kõnig über das 
ganzo Reich und die wunderschõne Rosmunde seine 
Sklavin. Er verfolgt sie niit einer Liebe, die in iliren 
AeuBerungen schon an Besüalitát grenzt und das 
wirkt auf sie, die sie ihn schon ais den Morder 
üires A'aters "haBt, nur noch abstoBender. Ros- 
munde erliegt nicht der "Werbung, sondem der Ge- 
walt; sie A\'ird Kõnigin, aber sie ImBt ihren Ge- 
mahl Alboin wio frülier und bei einem Gelage sagt 
sio vor versanimeltem Volke ilmi ins Gesicht, daB 
sie ihn liasse und den Tod ihres Vaters an ihm 
rãchen werde. Die darauf folgende Szene ist genau 
der Legende entnomnien und sie wirkt in ihrer Bru- 
taütát abstoBend: Alboin trinkt aus dem zum Becher 
mngefonnten Scliãdel Kunimunds auf sein ejgenes 
AVolü und zwingt Rosmunde, dasselbe zu tun. Sie 
weist angeekelt den Becher von sich, aber da fãllt 
dei- Blick Elmerichs, eines Vertrauten des Kõnigs, 
auf sio und der Gedanke durchzuckt sie, daB dieser 
Ritter sie rãchen werde: sie ergi-eift den Becher und 
leert ihn bis zur Neige. Sie weiB, daB Flnierich sie 
anbetet und deshalb Ist es für sio ein lòichtes Si)iel, 
ihn für ihren Plan zu gewinnen: Elmerich tõtet den 
Kõnig. "Nach der Tat koninit die Reue über ihn und 
er fâllt in Delirium: er will sein Verbreclien siUinen, 
aber Rosmunde stachelt seinen Ehrgoiz an und bei 
dém Gedahken, daB er nun selbst Kõnig ist, vergiBt 
er seine quãlende Reue. — Bis hierher ist die Hand- 
lung noch verstandlich. Rosmunde handelt aus 
Raclio und diese ei'klãrt alies, aber nun konimt eine 
AVendung, füi- die uns Sem Benelli keine hinrei- 
chende Èrklãrung zu geben vennag: Rosmunde will 
Alleinherrscherin werden und deshalb vergiftet sie 
den Mann, der ihr zu der so lieiB herbeigosehnten 
Racho verholfen. Elmerich hat aber noch die Zeit, 
sio z zwinguen, daB sie den Itest des Bechers leere; 
so erreicht Rosmunde das Jetzte Ziel ihres Strebens 
nidit und dor Zuschauer hat am Ende des Stückes 
den Eindruck, daB die letzte Vergiftungsszeno alies 
zerstõrt hat — nicht nur das Leben Rosníundes, 
sondern auch die Dichtung Sem Bnellis. 

Ueber das Spiel Frau Clara Delia Guardias brau- 
chon wii* keine vielen AVorte zu verlieren. Sie ge- 
hõrt zu don ersten Stei-nen an unserem Thcaterhhn- 
niol; Künstlerüinen ihrer Grõfie besuchen uns sei- 
ten. DaB Rosmunde am Ende des Stückes uns 
noch einigermaBen sympatliisch oi-schion, das war 
Direr Kunst und liicht dor Benellis zu 'verdanken. 
llu' Spiel ist immer vollendet: in don leisesten A''i- 
brationon der Mãdchenseele und in den elemcn- 
taron Ausbrüchen des rachsüchtigen AVeibcs blieb 
Frau Clara Delia Guanlia diesell^ Künstlerin, die 
sowohl die schõnon Verse wio den sprõden Stoff 
dos Dramas zu meistern vorstand. Noben ihr mvi.ssen 
dio Heiren Palladini ais Alboin und Gennaro ais 
Elmerich ais Künstler vou hohem Rang genannl; 
worden. Der erstere gefiel uns am bestcn in der 
so ungemein schwei-eu Szene, wo Alboin Rosmunde 
den Becher zu looren zwingt. Herr Gennaro fühi-te 
dio sehr schwere Rolle des Elmerich wunderbar 
durch; in der Szene, wo der Ritter nach der Tõ- 
tung dos Kõnigs, von der Reue gequãlt, dem AVahn- 
sinn zu verfallon droht, aber plõtzlich wio in einer 
blitzartigen 'Erleuchtung das begehrte ÀVeib und 
dio Kõnigsgewalt an sich reiBt^ dürfto er kaum 
übortroffen werden. Die Dekorationon und Kostüme 
waren effektvoll und histonsch walir. 

Zum Scldusse niüssen wir aber noch erwáliuen, 
daB unserer Ansicht nach ein Theatereaal, nicht 
gorado der geeignetste Platz zum Niesen und Hu- 
sten ist, wie ínancher Tlieaterbesucher anzunehmen 
scheint. Dieses Rauspera und Husten stõrte den 
GenuB des Dramas ungemein. Es wãre wünschens- 
wert, dies in Zukunft zu unterl^ssen. P. 

AVegen der Lángc dieser Rezension und des An- 
dranges anderer Notizen müsson wir die Bespre- 
chung der gestrigen Aufführung für die nãcliste 
Nummer zurückstellen.   

Soibstmord? Am Sonntag abend erschien ein 
Negor naniens Gregorio Vieira auf dor Zentralpo- 
lizei und teilte mit, daB er um etwa zohn Uhr einen 
Mann von der Ponto Grande habo abspringen se- 
hen, Dor diensttuendo Delegado begab sich sofort 
nach dot^bezcichnoton Stelle und er fand unweit der 

^ Brücko einen auf don Bodon hingoworfenen Hut. 
Bis heute Xnorgen war der Fali noch nicht auf- 
goklãrt, aber jalenfalls handelt es sich wirklich uut 
einen ^ibstmord. 

ZusanimenstoB. ^m Sonntag abend stieB in 
der Rua das Palmeiras das Automobil Nr. 369 gogen' 
den StraBenbahnwagen Nr. 665. Der Chauffeur, Syl- 
vio Dalalvü und der Insasse dos Autos, der Mecha- 
niker Sylvio Regi wurden verletzt-, aber ihr Zu- 
stand scheint keine Bosorgnis einzuflõfien. Naclidem 
ihnon auf der Polizoistation Hilfe geleistet worden 
wai", konnton die beidon Sylvios sich nach Hause 
begeben. Boi dem ZusammenstoB^ an dem nur der 
:diauffeur schuldig ist, wurdo das Automobil sehr 
besdiãdigt. Die Polizer hat eine Untersuchung des 
Fallos cingeleitot. 

Deutsche iSchulo in Rio Claro, Am 15. 
August findet in Rio Claro ein Fest der dortigen 
deutschen iSchule ptatt. Für die uns übermittelte 
Eiuladung unsercn beste.n Dank. 

Bundeshauptstadt. 

Das Defizit für 1912. Die Unberechtigung 
des Optimismus, den der Mehrheitsleiter bezüglich 
unserer Finanzlage hegt, l^nn durch nichts besser 
illustriert werden, ais durch die Zahlen über das 
Defizit für das laufende Jalu'. Der Haushaltspl'an 
füi- 1912 schloB von vorneherein mit einem Defizit 
von 30.000 Contos Gold und 60.000 Contos Papier ab. 
Dazu sind noch folgende Ausgaben hinzugekommen: 
105 Contos füi- die berüchtigten ,,Autorisationen'", 
dio der Kongi'eB dem Budget anliiingte, 8.000 Contos 
füa- dio Gummivalorisaüon, 7.000 Contos für den 
Einwanderungsdienst, 10.000 Centos Tüi- das Besie- 
delungsamt, 8.000 Contos füi* zwei Extraraten für 
den Dreadnought „Rio de Janeiro", 4.000 Contos 
fui- Zalilung der Tagelõhne der Staatsarbeiter an 
Sonn^ und Foiertagen, 8.000 Contos füi- die Kosten 
dor Verlângerung der KongreBtagung, 19.800 Contos 
füi" die Begleichung der Foi-deioing der Bank von 
Brasilien aus den wahnwitzigen Kursoperationen des 
Herrn BuDiões, 8.000 Contos ais Garantiedepot für 
noch nicht verbranntes Papiergeld, 3.000 Contos für 
den Zinsendienst der AnloiJien von Bahia und Ceará 
und endlich 3.000 Contos für miütârische Bauten. 
Es gibt auBerdeni noch eine ganzo Reüie von Nach- 
bewilligungen von weniger ais 3.000 Contos, die 
zusammen auch eine recht ansehnliche Summe aus- 
machen. Aber die aufgezáhlten genügen, denn sie 
venneliren das rechnungsmãBig von vorneherein 
vorhandene Defizit um den hübschen Betrag von 
183.800 Contos. AVie man angesichts eines Gesamt- 
defizits von 250.000 Contos und melir noch Opti- 
mist sein und die AVarnungen ais unpafriotisch be- 
z'feichnen kann, ist unbegreiflich. 

Das neugierige Schatzamt. Das Schatz- 
amt liat erst neulich den Grafen Paulo 'Üe Fi-ontin 
in Verlegenheit gesetzt, indem es ihm die Frage 
vorlegte, was denn die Zentralbalin eigentlich seit 
Februar d. J. eingenommen habe. Jetzt richtet es 
eine nicht minder neugierige Frage an die Inspektion 
,der HüXen, Flüsse und Kanale. Es will wissen, welche 
Mõbel die schon aufgelôste Baukomniission der Ave- 
nida Contrai fiü' das Gebãude der Amortisationskasss 
gekauft habe. Und zwar soll jedes Mõbel einaeln 
aufgozãlilt und sein Kaufpreis angegeben werden. 
Die Frage komnit, so will uns scheinen, reichlich 
spât, denn seit dem Bau der Amortisationskasse sind 
schon vier Jalire verflossen. Aber besser spát, ais 
niemals! Und wenn den Mitgliedern der Kommission 
die Frage etwa hõchst überflüssig und naseweis vor- 
komnien sollte: mn so besser dann fiu- die Bundes- 
finanzen und die Moral unseres Beamtentunis, daB 
sio gestellt wurde 1 

Dio Entwásserung der Niederung von 
Ri o do Janeiro nimmt ihren Fortgang. Die Ak- 
tiengesellschaft Gebr. Goedhai't, die mit den Ar- 
beiten betraut ist, hat in der vorigen AV^oche mit 
dom Durchsüch der Barra do Merity begonnen. Die- 
ser Teil der ^\j'beit interessiert den Bundesdistrikt 
ganz direkt, da in den Merity verschiedene Báche 
ínünden, die das Gebiet des Bundesdistrikts durch- 
strõmen. ^Vie in den anderen TeUen der Niedemng, 
so wird natürlich auch dort das Sinkon des AVasser- 
standes eine günstige Einwirkung auf die Gesund- 
heitsverhãltnisse und auf die landwii^tscliaftliche 
Ausnutzung liaben. .AVie wolütátig die „Oeffnung 
der Tüi'," wie man den Durchstich der verschie-i 
denen Barreri bezeichnen kann, gewirkt hat, dafür 
haben wir schon in fiiilieren Notizen Beispiele ge- 
geben. Heute ein weiteres. Allla Rica fülut heute 
T^ für Tag etwa 40.000 Apfelsinen direkt nach 
Rio aus. Jalire und Jalirzehnte lang war die Aus- 
fuhr nm- auf Umwegen mõgüch und infolgedessen 
natürlich "besclirãnkt. Auch Ananas werden jetzt 
wieder in groBem Umfang atlf den Markt gebracht. 
Dabei sind das erst die Anfánge ller „AViederer-í 
weckung" jenes ausgedehnten Landstrichos von 
üppiger Fruchtbarkeit. 

Der befreitc Norden fãlut fort, Brasilien 
Elu-e zu machen. In Pará schlãgt man sich die 
Kõpfo blutig, in Anbetracht des Umstandes, daB 
dio A\'elt schon allzu lange — mindestens seit vier 
AVochen — nichts melu- von Unruhen und Bürger- 
ki-ie^n in Brasilien gehõrt hatte, und in Maranhão 
beniülit man sich, die Bei'echti,gung des Titels „das 
Athen Brasiliens" zu dokumentieren. Diese unsere 
Mitbüi-ger attiscliion Stils sind nãmlich der Ansicht, 
daB es keinen besseren Beweis feiner Bildung gibt 
ais eifiigies Biphospiel. In São Luiz do Maranhão 
darf dieses Glücksspiel, das in Brasilien sonst iiur 
hoimlich, d. h. mit teuer erkauftem „AVohlwollen" 
dor Polizei, gestattct ist, ganz offoii betrieben wer- 
den. AVio die Lokalpresse nieldet, werden dort all- 
wüchtentlich njoue Bidiobanken erõffnet, di,e einan- 
der wütende Konkurronz machen. Und die brasi- 
lianischen Atliener tun nichts weiter melir, ais die 
Kombinationsen des Affen und dos Kamels zú stu- 
dieren und ilire Ti-ãume mit don Lotteriezalilen in 
Boziohung zu bringen. Das Blatt dos Sonators íiü' 
Maranhão, Condie I\u-nando Mendes, das Jornal 
do Brazil", will infolgedessen seine Bichosektion 
hedeutend enveitern und auf dom Turnie seines 
Hausios in der Avenida Rio Branco eine Telefunken- 
station oiiu-ichten, die stündlich die neuesten jjTyps'" 
nach Maraiüião weitergeben wird. 

Albern ist eine iVage, dio die „Iniprensa" an 
ilu-e Leser richtet Das Blatt, das seit einigen AVo- 
chen in neuem, dem Ursprung nach deutschem und 
gogen frülier wesentlich verlxjssertiyn Gewande er- 
scheint, leidet bekanntlich nicht an einer übermas- 
sigen Ausdolmung des Leserkreises und sucht da- 
her auf alie AVeise das Interesso des Publikums zu 
wecken. Eines der Mittel ist die Veranstaltung von 
Umfragon, von A^olksabstinimungon gewissernias- 
son. Die neuesto Frage lautet: „AVelchei'^ichter und 
welcher Scliriftsteller Bi-asiliens niõchten Sio am 
liobsten sein?" Das ist albern gefi'agt, denn bekannt- 
lich mõchtc kein erwachsener Mensch wer anders 
sein ais er seiber. Und abgesehen davon kõnnte 
ja zufãllig der^rõBtio Dicliter schwindsüchtig und 
der grõBte Scliriftsteller einãugig sein. Sinn hãttc 
nur dio lYage gehabt: „AA'elclien brasilianischeh 
Dichter bozw. Scliriftsteller schãtzen "Sie am mei- 
ston'?" 

Ein A^aterlandsviorrãter ? General Müller 
de Campos hat jüngst den nordamerikanischen M;- 
litàrattaché eingeladen, mit ihm die Befestigung 
(^es Hafens von Santos zu besichtigon. Der niili- 
tãrischo Mitarbei,ter dos „Paiz" ist darüber entrü- 
stot und alamiiert die patriptischen Ivreise, denn fiu- 
einen bewaffneten Konflikt mit den Yankees kõnn- 
ten solclue Infomiationen uns selir nacliteilig wer- 
den. A'on einem Militar sei eine solche Preisgabe 
der Golieimnisso unserer Landesverteidigung zum 
wenigsben ein Leichtsinn, wenn nicht ein verbre- 
cheriscliios Geldgoschãft. General Müller de Cam- 
pos liat darauT ôine Erwidening gegoT>en, dio auch 
selbst uns, obwolü wir absolut keine Chauviniston 
sind, durcliaus nicht vollauf befriedigt. Er méint, 
Brasilien habo ín dieser Beziehung überhaupt noch 
nichts zu zeigon, alies sei erst in der Arbcit. Fer- 
ner seien die Militãrattacliés keine Spiono, sondern 
horvorragende Offiziere mit offizieller Mission. Aus- 
serdom seien sio vielfacli Agenten und Vermittler 
füi- dio Lieferung von Kiiegs- resp. Befestigungs- 
niaterialien. Uebrigens sei er nicht der erste, der 
in dieser AVeise vorgegangen sei. 'So habe man Ge- 
neral Pando alio Festungien und A^ónvaltungsabtei- 
lungen des Kriegsministeriunis gozeigt. Und in den 
A''ereinigten Staaten zeige man den lYeimden auch 
dio Festungen und dio Arsenale. Die Befestigung 
unseres Landes sei zwar eln Faktuni, aber doteh 
noch im Entstehen. Den Plan dazu macho eine 
Kommission, von der er Chef sei. Die Festimg von 
Santos sei überliaupt keine solche im ei_gentlichen 
Sinne. Auch <fer Laie sieht, daB, Hoit General Mül- 
ler liior etwas flunkert Dio Militãrattacliés sind 
nicht Spiono? Nicht alie und nicht offiziell, aber 
viole sind es gewosen und viole sind es noch. Zwi- 
schen dem Bolivianer Expràsidenten Pando und 
dem Yankee-Attaché ist in dieser Beziehung doch 
ein Unterscliied. „0 forte de Santos não é forte!" 
Entweder ist 'Santos befestigt, odor ist es nicht. 
AVonn nicht, \vozu hat man denn den Attaché ein- 
geladen?! -1 

Kabelnacliricliteii Yom 10. n. 11. Aügust. 

Deutschland. 
— In AAlesbaden ver.starb im Altor von 71 Jahi-en 

der berühmte Architekt Pix)f, Paul Wallot, Erbauer 
des Reichstagsgebãudes in Berlin. 

— Der russische Hauptmann Kostewitsch der we- 
gen A'^erdachtes der Spionage verhaftet war, wur- 
de gegen Kaution auf freien i\iB gesetzt. Der Pro- 
zeíi geht weiter und am Hauptverhandlungstago wird 
der Hauptmann sich auf dem Reiclisgerichto in Leip- 
zig einfinden. 

— Die Presse bespricht dio Fahrt Kaiser AVilhelms 
nach Bochum, wo das groBo Grubenunglück sich 
ereignete, in sehr günstigen AVoiten. Auch die Op- 
positionszeitungen finden es selu- anerkennenswert, 
daB der Monarch die Feste des Hauses Ki-upp ver- 
lioü, um, nach der Unglücksstátte zu eilen. 

Schwoiz. 
— In Züiich wui'do der Journalist Louis Ber- 

toni verhaftet, Aveil er in einem Artikel den Kõ- 
nigsmord prodigte. Dieser Artikel soll gegen Kai- 
ser AA"iIhelm gerichtet gewesen s#in. 

11 a 1 i e n. 
— Papst Pius X. arbeitet an seinen Memoiren, die 

nach seinem Tode verõffentlicht werden sollen. Die- 
ses Buch dürfte ein interessanter Beitrag zu der 
neuesten Kirchengeschichte werden. 

— Die italienische Regierung hat der deutschen 
Regierung íinlãBlich der Katastropho in der Mine 
„Lotliringen" ein herzliches BeileidtelegramTn ge- 
sandt. 

— Auf der Fahrt von New York nach Genua er- 
eignete sich auf dem italienischen Dampfer „Prin- 
cipo di Piomonte" eine Kesselexplosion, bei der 
■rnehrere Heizer getõtet wurden. Die Opfer der Ka- 
tastrophe wurden in Genua unter einer kolossalen 
Beteiligung des ,Publikums zur letzten Ruhe be- 
stattet. 

Eng land. 
— Es zirkuliert das Gerücht, daB die ,,Loopoldina 

Railway" die brasilianische Zentralbalin überneh- 
inon werdo. Ein anderos Gerücht nieldet wieder, daB 
dio ,,Leopoldina" niit der ,,Brasil Railway" ein Ab- 
komnien treffen weixle. Die Aktien der ,,Leopoldi- 
na" sind an der Londoner Bõi'se um 1'2 Punkte 
gestiegen. 

— Aus Honkong komnit die Nachricht, daB chine- 
sischo Piraten die Kolwan-Inseln und andere por- 
tugiesische Bositzungen überfallen haben. 

ÍFrankr oich. 
— AVie das ,,Eclio du Paris" zu nielden weiB, 

wiixi der Sultan von Marokko, Muley-Hafid, bald in 
Marseille eintreffen. Die Reise des Sultans wird mit 
dem Grorüchte in A^erbindung geí)i'acht, daB er amts- 
niüdo sei, und abdanken wolle. 

— Dio Presse befaBt sich mit der Reise des Pre- 
niiers nach Petersburg und alie Zoitungen stimmen 
darin überein, daBi dieser Bosuch eine groBe poli- 
tische Bedeutung liabe. Der ,,,Goulois" nieint, daB 
in Petersburg ein wichtiger A^ertrag zustande kom- 
ínien werde, der Kaiser AVilhelni bereits bekannt sei. 
Darüber braucht man nicht zu wundern, denn der 
Kartenverteiler ist gegenwãrtig Sasanow, der in 
Baltischport niit Kaiser AVilhelm zusammen kam. 
Die Reise des franzõsischen Alinisterprãsidenten ist 
jodenfalls ein weiterer Punkt desselben Programms, 
das in Baltischport eingeloitet wurde. — 

— In Marseille haben sich 150 Artilleristen nach 
Marokko eingoschifft. Perselbe Dampfer, mit dem 
dio Soldaten abreisen, nimnit für die franzõsischen 
Truppen in Maixjkko gi-oBe P>3sten Munition mit. 

líiuüland. 
— Jn St. Petersburg seien wieder verschiedene 

Fãlle asiatischer Cholera vorgekommen. 
— Der franzosische Ministerprãsident, Hen- Ray- 

mond Poincaré, wurde in Petersburg besonders fest-^ 
lich empfangen. Bei seiner Landung waren unter" 
anderen auch der russischo Ministeii^rásident, Hen- 
Kokonzow, und der Minister des AeuBern, Hen* 
Sasanow, zugogen. Am Nachmittage nach der An- 
kunft hatte Poincaré eine lange Besprochung mit den 
genannten Ministern. Abends fand im Ministerium 
des AeuBern ein Festessen statt, an dem fünfzig 
Personon, Staatsmãnnor und Diploniaten teilnahmen. 
Unter den Teilnehniern befanden sich auch die Her- 
ren Georges Louis, franzõsischor Botschaftor in Pe- 
tersburg, und Iswolski, russischor Botschaftor in 
Paiis. Am nãclisten Tage hatte Poincaré eine zwei- 
stündigo Audienz bei dom Zaren. 

— 'Der A^ertrauensmann der Regierung bei í?er 
russischen „Fí'ei\villigen Flotte", General Kitaiew. 
der vor kurzeni in Brasilien war, ist nticli Peters- 
bui'g zunlckgekehrt. Ei- wird in diesen Tagen der 
llogiening über das Projekt der direkten Kaffee-Êin- 
fulir einen ausfülirlichen Bericht vorlegen. 

Spanien. 
— Dor franzosische Aviatiker Vedrines, der- 

solbe, der vor einigen Monaten nach einem Sturze 
totgosagt wm-de, will von Huesca, Spanien, nach 
England fliegen. Am Sonntag wollte er schon die 
Pyrinâen überfliegen, muBte aber diesen Plan we- 
gen des herrschenden stai'ken AVindes aufgeben. 

— In Saragoça wird A\-ieder der Generalstreik 
erwartet. Die Anregung zu dieser allgenieinen Er- 
hebung geht von den Bauarbeitern aus, welchen sich 
bereits andere Klasson angosclüossen haben. 

Portugal. 
— Dio republikanischen und radikalen Blãtter kri- 

tisieron sehr scharf dio Haltung des deutschen Jour- 
nalisten .Buchonbacher, der in der ,,IYankfurter 
Zeitung" über dio portugiosischo Republik beleidi- 
gondo .\rtikol geschrioben habe. Die Zeitungen ge- 
ten der Regierung don Rat, dio fremden Journalisten 
dio sich so verhalten, auszuweisen. i 

Tüirkoi. 
— Dio Tüi'kei ist wieder von einer schweren Kata- 

stropho betroffen worden. Schon Sonnabend wurde 
von verschiedenen Seiten gemeldet, daB die seismo- 
graphischon Stationen eine heftige Erschütterung ro- 
gistriert hãtten^ aber man wuBte nicht, wo die Ka- 
tastropho sich ereignet hatte und vennutete, daB e3 
sich uni den Kaukasus handeln niüsse. Das Erd- 
beben ist aber viel nãhor gewesen: es hat die euro- 
pãische Küste des Mannara-Meeres heimgosucht und 
an dieser Küste jetzt, wenn man don Telegramm- 
mon ein volies A^ertrauon schenken kann, kein ein- 
ziges Haus niehr. Die Stadt Galipoli ist vollstandig 
zerstõrt und nichts anderos melu', alsiein Haufon Rui- 
nen. Dio Konsulate von Frankroich, Griechenland u. 
England sind eingestürzt. Alie StraBen sind von den 
zusammongefallenen Mauern verschüftet. Der durch 
das Ei'dbeben und das nachher ausgebrochene Feuer 
angorichtete Schaden ist enonn und die Zahl der 
Toten und A'^erwundeten kann noch nicht oinmal 
abgcschãtzt werden, denn die Ruinen sind schwer 
zugãnglich und es wii-d eine geraumo Zeit vergehen, 
bis sio weggerãumt und die Leichen alie gefunden 
sein werden. DaB die Zahl der Toten ein© groBe 
sein muB, kann schon deshalb behauptet werden, 
woil die zusammenstürzenden AVãnde sehr schnell 
dio engen StraBen versperrten und so die Flucht 
ins Freie unmõglich machten. Die Einwohner, die 
hintcr ihren Hãusern keine Gãi'ten liatten und über 
dio StraBe flüchten muBten, dürfton alie Opfer der 
Katastropho geworden sein. AuBor der Stadt Gali- 
IX)li sind auch dio Ortschaften Miriofilo, Kiraklitia, 
Peristusis, Rodoste und Kliuri zerstõrt worden, also 
wohl das ganzo A'alajet von Adrianopel, und so 
übertrieben das auch erscheint, so müssen wir nach 
der Aufzãhlung dieser Ortschaften der Nachricht 
Glauben schenken, daB an den Dardanellen und 
auf dem europãischen Ufer des Marmara-Meeres nur 
noch wenige unvei-sehito Hãuser stehen. AVas das 

lEi-dbeben verschonte, das hat das naclihor ausbre- 
' chende Feuer zerstõrt und das Unglück ist voll- 
koinnien. Die türkischen Zeitungen in Konstanti- 
nopol sprechen von tausend Toten, aber dieso runde 
Zahl wird wohl nicht stimmen und wir müssen spa- 
tere Nachrichten abwarten, um über den ganzen 
Umfang der Katastropho ein Urteil bilden zu kon- 
nen. Diese Naclu-ichten werden aber nicht so schnell 
eintreffen, denn es ist nicht leicht, den Schutt weg- 
ziirãumen und erst nach dem AVegrãumen der 
Trümmor wird man nüt Bestimmtheit von der Zahl 
der Toten sprechen kõnnen. 

Vereinigte Staaten. 
— In der Nãho von Boston gab es einen Zugzusam-. 

nienstoBu Bei der Katastropho wurden drei 1'orso- 
nen getõtet und acht verletzt. 

— Dio noi-damerikanische Regierung hat das Ka- 
nononboot i,,Nash)olle" nach Haiti geschickt, wo 
schwere Verwicklungen Tx^fürchtet werden. 

— In einem Aequadukt in New York gab es eine 
heftige ,Dynamit-I^plosion, bei der vier Pei'sonen 
getõtet und sieben verletzt wurden. 

— Der Buiidessenat hat mit 45 gegen 15 Stimmen 
das Gesetzesprojekt betreffend den Panamà-Kanal 
angenommen. 

Mexiko. 
— An der mexikanischen Grenze haben Revo- 

lutionare von der Stroitrnacht dos ,,Generais" Oros- 
ko auf nordamerikanische Soldaten geschossen. 
' — Die moxLkanische Regierung habe mit dem 
Rovolutionsgeneral Zapata, A'^erhandlungen betref- 
fend den FriodensschluB eingeleitet. 

Argentinien. 
— Nach einer jetzt verõffentlichten Statistik wur- 

den in Buenos Aires in den ersten sechs Monaten 
des laufenden Jahres 124 Selbstmorde vembt und 
110 Soibstmordversuche gemadit. 

— In Buenos Aires verstarb der Direktoi* der 
London & La Plata-Bank, Herr Thomas Hogg^, der 
seit 40 Jahren i;i der argentinischen Hauptstadt an- 
sassig war. 

Paraguay. 
— Am nãchsten Donnerstag wird der neugewãhl- 

te Prãsident, Herr Eduaixio Schãrer die Regierung 
übernelimen. Sein erster Regierungsakt wird die Er- 
richtung neuer Schulen sein. ; 

U r u g u a y. 
— In Uruguay zirkulieren Gerüchte überj eine 

goplante revolutionáre Ei"hebung. In Montdvidr-^o 
stehen die Truppen in Boreitschaft. 

Per ú 
— Es verlautet, daB die letzte Prâsidenten 

für die die Senatoren Billinghurst und Anther 
pilaga kandidierten, welche sich jetzt beide a! 
wàhlt bezeichnen, annulliert werden soll. Nacl 
Ablauf der jetzigen Rogierungsperiode werde 
provisorische Regierung eingesetzt werden, d 
neuo AVahl ausschreiben werde. 

Chile. 
— AVegen eines zu starken Schnoefalls kar 

Andenbahn wieder nicht vorkehren. Auf den Anden 
ist ein Zug mit 40 Personen eingoschneit. 
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Italienisch-türkischer Krieg. 

Dio Regierung von Montenegro liat an die Madito 
ein Rundschreiben verschickt, in dom sie di(; Ge- 
sdiichto des Grenzsti-eites darlegt, der schon ange 
Zeit zwistíhen Montenegro und der Türkei Iw ^teíit, 
dessen Lõsung in Konstantinoi>el immer hina isgo- 
sdioben wird und der immer wieder zu "blu tigen 
Vorgángen fülirt, da albanischo Banden und I ür 
scho Truppen in das inontenegrinisdie Gebiet 
fallen. So sei audi der letzte Konflikt entsta: 
in dem die Montenegriner nur ilu' TeiTitorium 
teidigt haben. Die Mãdite werden ereucht, be 
Pforte dahin zu wirken, dafi endlidi die Grenz 
tigkeiten erledigt werden. Meldungen über 
besagen, alie Beamten, die dem jungtürkisdiei 
miteo angehõren, weixien entlassen. So wurde 
der Gouverneur von Saloniki abgesetzt, weil e 
gen den Belagerungszustand protestierte. Fast 
Zeitungen dieser Partei muBten ihr Ei'sdieinen 
sbellen. In Saloniki halten die jungtürkisdien 
eine trotz des Belagerungszustandes noch ihro 
sammlungen ab. 

Nach einer Berliner Aloldung dauern dio 
handlungen über den Fiiodon an; nach der r 
sdien „Tribuna" wãre dies nicht der Fali. 

Viertausend Mann Truppen sind vom Kriegsschiau- 
platz nach Italien zurückgekelirt. Am 10. ds. 
ben die It-aliener' in zwei starken Kolonnen, 
Unterstützung der Marineartillerie, die ganzo 
gobung von Zuara abgesucht und dabei in v 
Verstecken AVaffen gefunden. Angesichts des 
rückens der italienischen Truppen haben dio 
ken Rogdalin verlassen und sich nach Azizia 
rückgozogen, wo sie ihe Strroitkrãfte sammeln 
sich befestigen. Es ist dies ein wichtiger straVojri. 
scher Punkt an der Verkehrssti-aCe zwischen /v^ãra 
und Garian. Der „Popolo Romano" behauptet, diç 
Brunnen von Zuara seien vei-giftot worden. Xur 
der „Roto Halbmond" kõnne das ge'tan liabcn, wêil 
nur dieser die Glãser mit Typhusstoff habe. Ein^ be- 
züglidiio Reklamation habe man bei dem intema- 
tionalon Buroau des „Roten Ivreuzes" in Gcnf' ge- 
madit. In Sidi-Sultan, einer Ortschaft westlich vou 
Zuara, haben die Italiener den Chef des Tiibu, ^n- 
Chaban, verhaftet, da man bei ihm viole AA^affen xuid 
konipromittierende Briefe fand. Auf Befehl der 'pQi-, 
ken liabe sich dieser Chef den Italienera erg(,bcn 
und Ti-eue versprodieii, aber nur zu dem Zwocke, 
um sio naddier zu überfallen und ein Blutbad an- 
zuriditen, wie dies am 23. Oktober in Çhara^hat 
geschah. Ben-Chaban wird vor das italieniíjcho 
Kriegsgericht gestellt. Boi Misiu^ata versuchten die 
Türken und Araber Ueberfãllo zu machen, wuvdeu 
aber bei verschiedenen Treffen blutig zur^ck- 
gesdilagen. Ein italienischer Luftschiffor will ^wi- 
sdien Fonduc-el-Tocar und Suani-Ben-Aden eiijge 
7000 Foindo entdodkt haben. In einem Briefe an 
den Mailãnder „Corri,ere" teilt Graf Sforza mi;^ er 
sei mit don Mitgliedern der wissensdiaftlichen Ex- 
pedition Sanfilippo von den Türken festgenon>nen, 
worden und werde in Murzuk ais Kriegsgefíijge. 
ner festgehalten. Im AVidersprudie mit den iiter- 
nationalen A''ertrâgen würden sie ais KriegSfí-fan- 
g,enc behandelt, im übrigen aber seien alie ge.Suid. 
Graf Nascelli wurde zum Gouverneur auf Rhjdeíi 
ernannt. 
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Prevalecem Cigarros „Barâo" 

Handelsteil. 
KnrsnotlernuK 

der Brasilianíschen Bank für Deutschland, 
90 Tage Scht 

Hamburg  732 37 
London   16'/sjd 15/,, d 
Paris    593 97 
Itíllen   — 94 
New York — 3$970 

Goldmünzen von 1 Píund Sterling . . — IgoO 

Kaffee. 
Marktberioht Ton Santos vom 10. August 1912, 

P rei8 e 
Pr. 10 kg Pr. } kg 

Typ 3  8$200 Moka luyerior . . 8|oo 
„ 4  81000 Preisbasisfürd.Be- 
„ 5   71700 rochnung des Aus- 
„ 6   71400 fuhrzolles (Panta) kg "^rs 
"o  Preisbasis a ileich. 
:: 5 :: ::: SiaS Tage d. vo^ahre» 7^50 

Die am heutigen Tage getâtigten Verkãufe wu<ien 
Im Durchschnitt ant der Basis von 7$900 für Typ 4 md 
7$200 für Typ 7 abgeschlossen. 

10. Auguit 1912 10. Augusti9ii 
Zufuhren Sack 48 836 ^^(55 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. ,, 401416 406 *41 
Tagesdufchsehnitt der 

Zufuhren  40 141 40 ;o4 
Zufuhren seit t,Juli „ 1073 499 IjSGl Í82 
Verschiffung 9. Jnli 36 729 42 Sbs 

„ seit 1. ds. Hts. „ 218 332 
„ seit 1. Juli „ 926 583 

Vei Kânfe  „ — 23 651 
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand ... 1 450 504 949 4^0 
Markttendenz .... normal fest 

Yerkãufe seit 1. ds. Mts. 147 821 Saok 
, 1. Juli 4J10 3B6 Satk 

Doutscher Hilfaverein Kaiser AVilhelm- 
S t i f t u n g. 

Tàtigkeit im Monat Juli 1912. 
45 Gesuchio um Unterstützung fanden Berü(^k- 

sichtigung und wurden ge,wãhrt: 
An 8 Pensionãre 140$000 
„ 16 Hiosige 1 93$000 
„ 18 Auswàrtigo 77$000 . 
„ 2 Heimbefõrtlerungen 70$000 

380^000 
Der Hilfsverein ist für gütige ZuweisUng von Ab- 

golegten Kleidungsstücken, Sclmhen und dergleicluen 
besonders dankb^, zu deren Empfangnahme 't.j, 
JJ,eutschg Konsulat bjereit Lât. 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 íUneSp"®" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 
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Die echten Aspirin-Tabletten in 

Originaltuben mit 

«Bayer^-Kreuz" 

beseitigen schnell und sicher 

Kopfschmerzen, Zahnschmerzen, 

Erkâltungen, Influenza, Rbeuma- 

:: tjsmus und Katzenjammer. . 

Nur das echte Produkt bietet volle Garantie fOr 
die Wirksamkeit, deshalb -weisen Sie alie minderwerti- 
gen Nachahmungen des Aspirins zurück. 

Vifat, floreat, crescat! 
lOO mal Gross- und Urgross- 

vater! 
Am 7. d. wurde llerr Hans Steffen 

sen. in Friedburg durch se ne 10 
sãmlüich yerheirateten Kinder und 
15 vterheirateten EnlielJcinder, die alie 
ais Eandleute in Friedburg, Monte- 
mõr und Indaiatuba tãtig sind, zum 
100, Male Grossvater und Urgross- 
vater, ersteres zum 73, loizteres 
zum 27. Male. 

Zu diesem seltenen Jubilãum er- 
laubt sich der Unterzeichnete, dom 
Ileri-n Steffen sowie seiner werten 
Frau, mit der er vor bald 6 Jahren 
die (joidene Hochzeit feierte, die herz- 
lichsten Glückwünsche auszuspre- 
chen. 

Friedburg, den 9. August 1912. 
 O. P, Sander, Learer. 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 

Die erste lostitatlon fQr lebensl&ngllohe RenteoTersloberang Ia den Verelnlgtea Staatea v. Brasillen 

Depot auf dem Bnndesscliatzaint zor Garantie der Operationen 200:000$000 

Zentralburoau: | 600 Korrespondenten 
Travessa da Sé (Eigenes Gebãude) in allen Staaten Brasiliens zerstreut 

S. PAULO II ®0@®@ 

LYKA. 
1 S. Fanlo- 

Vorlãufige Anzeige. 
Soiiuabend, 7. September 

liijlerbãltoDgs-ilbenii 

Konzert, Tfieater and Bali, 
3183 Der Vorstand. 

Hõhere 

Un-iiMãilGlieD-SGliule 
von 2103 

Frau llelcoe Slepcr-Aliifeld 
verbnnden mit cinem kleinen 

Internat für Mãdchen. :: 
Sprechstunden wochentags 1—3 ühr 

Dlr.ectorla Geral do Serviço 
Saititarlo do Estado de S Paulo 

Die Leitung des Serviço Sanitario 
macbt hiermit bekannt, dass in den 
naclistehenden Apotheken die Im- 
pfung und Nachimpfung gegen die 
Pocken vollstãndig grátis geschieht- 
Pharmacia írantos. Rua de 8. Bento 
66, Pharmacia Normal Rua 15 da 
Novembro 50; Pharmacia Tipaldi, 
Avenida Rangel Pestana 329; Phar: 
macia Lange, Rua Vergueiro N. 10; 
Pharmacia Oriente, Rua Oriente 89; 
Pharmac a Modelo, Rua da Gloria 
82; Pharmacia da Fé, Rua Victoria 
164) Pharmacia Guayanazes, Largo 
dos Gnayanazes 79, Pharmacia Ke- 
nificencia dos Empregados da Light- 
Rua S. Bento 22; Pharmacia Cintra' 
Rua da Consolação 446; Pharmacia 
Taesara, Rua das Palmeiras N. 89; 
Pharmacia Rosa, Rua da Consola- 
ção 4 9; Pharmacia Estrela, Rua 
Solon 75 ; Pharmacia Cosmopolita, 
Rua Silva Pinto 86 ; Pharmacia Si- 
cula. Rua Júlio ConceiçJo 64; Phar- 
macia Romana, Rua dos Imigrantes 
126; Pharmacia Paulista, Rua de S. 
Toão 360; Pharmacia Moderna, Rua 
Barra Funda 65 } Pharmacia Ange- 
)ica, Rua Jaguaribe 130; Pharmacia 
Santa Veridiana, Rua Veridiana 5l; 
Pharmacia Nossa Senhora de Lour- 
de£, Rua Major Sertorio 45 ; Phar- 
macia da Saúde, Rua Duque de Ca- 
xias 24 ; Pharmacia da Luz, Rua 
Duque de Caxias 17; Pharmacia 
Confiança, Rua S. João 236; Phar- 
macia e Laboratorio Paulista, Rua 
dos Guayanazes 53; Pharmacia Villa 
Buarque, Rua Rego Freitas 58; 
Pharmacia Dr. Siqueira, Rua Lopes 
dei Oliveira 98; Pharmacia Santo 
AnWio, Rua Lopes Chaves N. 44; 
Pharmacia N. S. do Rosário, Rua 
Conselheiro Ramalho 98; Pharmacia 
Castiglione, Rua Sta. Ephigenia 46; 
Pharmacia Urbani, Pu i do Theatro 
J; Pharmacia Santa Ma. ia, R. Oriente 
83;| Pharmacia CataIdi R. Mouca 368, 
Pharmacia Sant' Anna, Rua Volun- 
taijios da Pairia 316, Pharmacia N. 
S da Lapa, Rua Trinidada 1, Lapa, 
Pharmacia Carvalho, Avenida Celso 
Garcia 219. 

$. Paulo, 17. Juli 1912 2823 
Der Sekretâr 

Joaquim Rab«ilo Teixeira 

Filialo 
Rua José Maurício 115 —Sobrado 
Rio de Janeiro (Eigenes Gebãude) 

Gozeiclmetes Kapital 13.647:600$ — Unverãusserliobe Fonds 3.290 700$ 
Eingetragene Mitgliedor bis 7. ds. Mts. 62 823 

PeuNionen: 
„ . . Ka«iie A. S Kasae B. 
Bei einer monatlichen Zahlung von 1$500 eriangt man ^ Bei einer monatlichen Zahlung von B|000 erlangt man 
nach 20 Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension. g nach 10 Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension 

— Statalen nnd Reglemrnts grátis Jedâm der ale verlangt, — 

Uoll. Voll-Uerliige 
Roque fort 
Camembert 
Brie-Steppen 
Normando 
Emmenthaler 
Limburger 
Alpenkrãuter 

1(ua Sirüita S. 33-1 
31;í6 S8o Pauio 

Photograph 

I3io d.e Ta-neixo 
Beok-Ala, hell, ÀtilFlaachan 7$500 

Tautonla-Pllsan > 7$500 

Brahma Book, München 
1211 Flaschen 7$500 

rahma-Poptap, Typ Oulness 
1212 Flaschen 7$500 

Bpahmlna, hell 18]1 5$000 

Ypiraagai München 
13il Flaschen S^OOO 

Preiia ohna Flaschen. 
Ein Dutzend ganza Flaschen vlrd mit 2S500, aln Datiand halbe 

Fabrica de Fitas de Seda 

„Carioba" Yilla Americana 

sucht tüchtige AV^eber und 

Zettlerinueii. Schriftliche 

Anmeldungen erwünscht. 

Deotscbe Famiiie 
sucht landw. Verwaltungsposten, der 
Mann vertraut mit landw. Maschinen, 
Buchíührung uiid allen vorkommen- 
den Arbeiten, die Frau tüchtige 
Wirtschafterin, selbige sind gewohnt 
Eelbst mit Hand anzulegen, bis jetzt 
im Innern in ãhnlicher Btellung, 
würden auch Sitio oder dergleicheu 
mieten. Off. unter „K. 38' an die 
Exp. ds. BI., S. Paulo. 3135 

Tüchtiger Gehilfe gesucht per so- 
fort. Praxis im Atelier erwünscht. _      — — 
Ebenso ein junger Mann gesucht *^i®®chon mit 1$500 berechnet und zarückgenommen 
ais Lehrling. Photographia Quaas, 1 T--n* i*t iiin/* 

- ~ - Niederlage bei Rieardo Ifaschold & Co. | 

Rua Washington Luis N. 31 (antiga Rua Episcopal) Telephon 1370 

Rua das Palmeiras 59, S. Paulo. 3211 

Hansmãdchen 
für alie Arbeiten ausser Ko- 
cbcfl bei gutem Lohil zu so- der Landessprache mãchtig, wird 
fortigem Antritt eesucht. Av. P®*" gesucht. Casa Christof- 
TT ^ 1- oo A c T-i 1 íel, Praça Antonio Prado No. 4, 
Hygienopohs 68-A, S. Paulo. s. Paulo 3147 

Dr. Gr. Barnsley 
Zahnarzt 3209 

Oeb'8se! aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. - Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Melirere Arbeker gesucM im Alter Yon 16-30 Jata 
Leute, welche in derselhen od. âhnlichen Art unseres Fabrik- 
zweiges tâtig waren, erhalten den Vorzug; ebenso erhalten 
solche, welche in der Ausíührung von Laubsâgearbeiten gut — ;  
bewandert sind, ais Beschãftigung oder auch ais Neben-' ZU V6rnil6t6Il 

beschâftigung Arbeit angewiesen. sigo | ein neues Haus in der Rua Monte 
Bei zufri^enstellender Leistung, gute Bezablung.,EcS''®Zwet sS^ 

I zimmer, Saal, Veranda, ICüche und 
Celluloid- u. Galalithwarenfabrik, Travessa Olinda 8 (Consolação) S, Panio grosser Garten, 3159 

Deutsche Famiiie 
sucht Oekonomen- od. ãhnliche Stel- 
lung, würde auch kleines Restau- 
rant od. Pension mieten od. über. 
nehmen, Off. unter „F, 100" an di» 
Exp. ds. BI. S. Paulo .H13g 

ZwüDrucker 
werden gesucht far Minérva-Ma- 
schinen (Victoria und Phõnix) in 
der Comp. Lithographica Hartmann- 
Reiohenbach. Rua dos Gusmões 93. 

Das Haus In der Travessa Vista 
Alegr» N. 8, Perdizes, ist zu ver- 
kaufen. Nãheres daselbst. 8205 

Buchbinder 
In allen Facharbeiten versiert, 

tüchtiger Press-und Handvergolder, 
sucht Stellung, Offerte an Ôester- 
reicher, Pension Lustig, Rua dos 
Andradas 18, S. Paulo. 3203 

Gegründet 1878 
Soeben eingetroCrem 

'í- 

Nachfclger von Oasa Scla.orclit 

CS.vta. cio 21 — ÍS. !E^£tulo 

Caixa postal N. 253 ® Telephon N. 170 

An die Herren Kapitalisten! 

Criite Kapitalaniage 

EIntrãgIge Industrie 
Eine sehr gut gehende Fabrik für 

Strohüte ist zu verkaufen. Die Ein- 
richtung ist vollkommen und die 
Fabrik wirft eine Einnahme von 
30"/o des Anlagckapitals per Semester 
ab. Das Material ist das neue te, 
der Stock ist gross, die .Kundschah 
zahlreich, gut und garantiert. Ge- 
legenheitspreis 45:00u|000. Vermitt- 
ler werden nicht angenommen. Zu 
verhandeln mit A F. Cardoso, 
von 12—2 p. m., Largo Riachuelo 
56 sobr., São Raulo 3156 

I 

(2931 
Abraliíío Ribeiro 

Reclntsan-walt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No, 3207 
Rua /Vlaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

I 

"ler Rat eices Freuiiüos. 
17 Jaliío alt und schon von 

I Krebs befallen. 
Herrn João da Silva Silveira, 

Pharmazeut, Pelotas (Rio 
Grando do Sul). 

Icli crlaube mir, Ilinen zur 
Kenntnis zu bringen, daU icli 
viel auszaistehen hatte, bevor 
mit Ilii'em Mittel Aenderung ge- 
scliaffen wurde. Ich habe nüm- 
licli eine Tocliter luit 17 Jali- 
ren, Avelche mit cinem krebsi- 
gen Gesclnvür am rechten 
Bieine beliaftet war. Ein klei- 
n^ Vennôgen habe ich fíü' 
dio Heilung ausgegeben. Auf 
dèn Rat eines Freudefe hin, be- 
gann ich vor einiger Zeit mit 
Ilü-ein EUxir de Nogueira. Noch 
Ixívor sie fünf Flaschen genom- 
nien hatte, war meine Tochter 
vollstãndig gesund. Icli bin da- 
durch Ihnen auüerordentlich 
verbunden und zu Dank ver- 
pflichtct. Stets zu Ihren Dien- 
sten dankbarst 

Januario José Carlos. 
Angostellter der Bíüm Vic- 

tOria-Diamantina, Posto Velho. 
I Victoria (Espirito Santo). Un- 

terschrift beglaubigt. 
I Zu haben in allen bessercn 

Apotlieken- und Drogerien der 
Stadt. ^ (y 

Cognac Otard Cupuy 

Die alleinige ^ 

DeutscheWursifabrik 

(li. Paulo 
unterhãlt Niedcrlagen : 

Mercado S.João StandN.40 
(vormala Ernst Bischof) 

Mercado R. 25 de Março Stand 62 
(Eckstand am Haupteingang 

der Ladeira João Alfredo) 
empfiehlt «âgllch frlach 

Wiener TVíirste, Flelsch-, 
Blat ,Brat- a. Tr&tfelleber- 
warst, Hambarger Banch- 
flelsoh, Geiãachert Speck 
nnd llippen, gepSckelíe 
Znngen etc. etc. - - - 
Für gute Ware wird garantiert 

BestellQDgeD 
Verelne u. Festlichkeiten wer- 
den prompt erledigt u erlauben 
wir uns, auf unsere neue lluf- 
scbnittmaschlne aufmerk- 
eam zu machen. 

Fabrik : Rua Mauá No 23. 

CASA FUNDADA1878 

Soaban neue Sandang elnga- 
troffan i 

Dellkatosse - Camembert Kãse 
„ Brie Kãse 

Limburger Kãse 
Sfeppen Kãse 

Schweizer Kãt>e 
Normandie Kãse 

Roquefort Kãse 
Holl. Rahm Kãse 

Edamer Kãse 
Krãuter Kãf« 

I Casa Schorcht 

Rua Rosário 9.1, S. Paulo 
Telephon 253 Caixa 17 

Das Geheimnis der Schônheit 

Frãulein 

oder 

Witwe 

- 30 J. alt, der portugíes. 

Sprache mãchtig, ais Haus- 

hãlterin für Direktor gesucht. 

„Alliaiita", Slellen-Ageatar, 

Raa Tymbiras 17, 
Sao Paulo. 8007 

Uegt nicht allein im üebrauch âuíkrlieher Mit- 
tel, sondem die ersto Voraiissetzung ist vollkominene 
Gesundheit und Lebenskraft. Nur wenn gesundes, 
frisches Blut im Organismus zirkuliert, wenn Blut- 
ammt, Nervositát, ^Lagerkêit, überhaupt alie 
Schwáchezustande iibenvunden werden. kann ein 
Küri)er widerstandsfahig, lebensvoU, bliihend nnd 
damit daucrnd schon sein. 

Ein unübertroffenes Mittel zur Erlangung und Ei*- 
haltung der Ge-sundlieit, zin- Fordenmg natürlicheí 
wahrer Sehõnheit ist die Somatose, empfohlen und 
vcrordnet von saclitverstiindigen Aerzten aller I\ul- 
turlander, weil unvergleichlich besser ais einfacho 
Nahnnittel Tonicos asw. 

ErlüUtlich in Apotheken und Drogerien. 

SOMATOSE 

bewâhrte V o r z ü gliche 
Wnrmmlttel: Verniio>da 

IA Ton Georg Boettger (flQs- 
sig); Vermloapsulas 

j (ohne Geschmack). Ver- 
langen Sie diese Medika- 
mente in Ihrer Apotheke 
oJer Drogenhandlung. — 
Grossvcrkauf Jofto Lo 

ps*! Rua José Bonifácio 10 (Sob.) 
S. Paulo. 2313 

Dèr KüniiS: der Kogoakc 

Zu haben nur in erstklassigen 

Delikatessenhandlungen. 
Depôt: 2893 
IScliorcIit. 

8. PAULO 

tailly Fladt 

Zahnarzt 
in Deutschland diplomicrt 

Speiiallst für 
' Zahnregulierunsfen 
Rua 15 Novembro 57, 1. Stock 

São Paulo 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke 2340 

Agenten; Nossack & Co., Santos. 

Food 

Gesucht " 

fQr eíae deatsche Famiiie In 
onmlttelbarer NShe der Stadt 
Campinas eine KOchfn and Sta- 
benm&dch<ín, berorzagt ITítwe 
mit Tochter oder ela Ehepaar. 
NShere ;Information ertellt 

Clemente Holtmaun, 
 Caixa 144. Oamptnws. 

Junger Mann 

mit den Buchfiihrungen, so- 

wie im Bilanzwesen bewan- 

dert, sucht Stellung ais Buch- 

halter. Geíl. Offerte unter 

„K. K. lo" an die Exp. ds. 

BI., S, Paulo 3191 

Guies ilausmàdchen 
für eine kleine Famiiie per sofoit 
gesucht Nãheres in der Exp. ds. 
BI., S. Paulo 

Deuischer Mann 
kautionfãhig, sucht Kassiererposten. 
Uebernimmt gleichzeitig Instand-       
hgltung von Gárten. Ernst Bandel, [ c"" "i" m c 
Rua Visconde Rio Branco 20, S.Paulo! txp. QS. ül., 3. rauio 

FôreinfelnesRestanrant 
werden 3 bis 4 junge Kellner ge- 
sucht , die sich gut prãsentieren. 
Deutsche, die auch portugiesisch 
sprechen, werden bevorzugt. Gute 
Zeugnisse sind bei der Anmeldung 
erforderlich. Briefe an „A. CEx- 
pedition d, BI,, S-Paulo (3123 

Janger Mann gesncM 

von hiesigem Importhaus mit 
Kontorarbeiten gut vertraut, 
Maschinenschreiber. Ange- 

bote unt. B. Z. jiyi an die 

Füsilicr-ReciffiCDt von CcBdoifí 

Usi] I libáB-lookj* 

Jubilãum Juli 1913 
Alie ehemaligen Angehõrigen des 

genannten Regiments werden gebe- 
ten, ihre Adressen, Nummer der 
Kompagnie und Jahrgang an den 
Unterzeíchneten gelangen zu lassen. 

Rlcliard SchrOder 
S. Paulo. Rua Conselheiro Nebias 
3195) No. 125 • Caixa 359 . 

Junger Mann 

in schriftlichen Arbeiten gut 
bewandert, deutsch und por- 
tugiesisch, sucht, da er sich 
für die Schreibstube ausbil- 
den will, Anstellung. Gute 
Schulbildung vorhandcn.* Gefl. 
Off. erbeten unter „A. 26. 
C. 49" an die Exp. ds. BI., 
S. Paulo. 8207 

Scli()nh(»it der Aiiíjen !! 
Erhalt der Sehkraft durch den 

Gebrauch des Atfaa Salf&tida M&ra- 
Tllhoia des Apotnekers L, Noronha, 
(Einzig preisgekrõntes Prãparatauf 
der National-Ausstellung in Rio de 
Janeiro 1908.) Die wunderbaren Er- 
folge, welche durch dieses Phiparat 
erreicht wurden, sind so glãnzend, 
dass es heute in jeder Famiiie un- 
eitbehrlich ist u. auf dem Toiletten- 
Tischchen keiner klugen Dame feh- 
len darf. Das „Agui Sulfatada Ma- 
ravilhosa heilt nicht nur hartnãckige 
u chronische Augenleiden, sondem 
ist auch ein Wiederhersteller der 
Sehkraft, u. bewahrt sie für v ele 
Jahre. — In schweren Krankhe ts- 
fãllen wie z. B. bei Augengeschwüren, 
chronischen Trãnen, Entzündung 
der Augenhaut u. Augenlider, bei 
Licht- Nebel- u. Funkenscheue, bei 
Augenschuppen u Brennen der Lider 
bei neuralgischen Schmerzen etc. 
wende man tãgl. vor dem Schlafen- 
gehen u. morgens beim Aufstehen 
Agua Sulfatada Maravilhosa an. — 
In solchen Fãllen sollen jedoch al- 
koholische Getrãnke. wie auch scharfe 
Speisen vermieden werden. Ebenso 
ist es empfehlenswert, sich wãhrend 
der Kur des Kaffee's, Tee und der 
Cbokolade zu enthalten, um die 
Heilung zu beschleunigen. — Es 
giebt Damen, welche, bevor sie einem 
Fest beiwohnen, scMechte u. schâd- 
liche Drogen verwenden, um einen 
ausdrucksvolien B'ick zu erhalten. 
Nun gut! Mit t od. 2 Tropfen des 
„Agua Sulfatada" des Apothekers 
L. Noronha erzielen Sie ausgezeich- 
nete Resultate. — Das Prâparat ist 
von der Direktion des õffeDtl. Ge- 
sundheitsamtes in Rio de Janeiro 
(Brasilien) approbiert. 

N. B. Alie Etiquetten des Prãpa- 
rates tragen den Namenszug des 
Apotnekers L. Noronha. 3(71 
Agentes: DroRarla Halos, Rua 
7 de Setembro 81, od. Rua Bambina 
1G4, Botafogo — Rio de Janeiro 

Theatro Casino 

nmpreza. Paschoal Segreto 
HEÜTE 

— S. PAULO - Direktloni 
12. August - HEÜTE 

A. begret'. 
2981 

Abwechslungsreiches Prosframm 

Erstes Auftretcn der 1 Zelioski Troppe 

und anderer neuer Krãfte. 
Erstklassige Künstler 

Jede Woche Neuheiten 
Jeden Sonntag und Feiertag Familien-Matinée 

Theatro 8. José 

2339) S . Paulo 
:: Empreza Thcatral Brasileira :: 

Direktion: Luiz Alonso 
Grosse OperettennGesellschaft 

E. LAHQZ 
Bento 12. Angnst Hente 

Abends punkt 8 3/4 ühr 
Aufführung der Operette 

Walzertraum 
von Oskar Strauss 
Preise der Plâtze; 

Frizas 30$000, Camarotes 25$000, 
Camarotes Altos 10$000, Cadeiras 
5?000, Amphitheatro 3$000, Balcões 
2$000, Galerias numeradas l$500 

(Jeraes ilOOO. 

üassiererin suclit 

Casa Carlos, 

Rua Direita 29 A 

3214 S. Paulo. 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 

Heute I 12, August Heule! 

Grosse farieté-líorstellung 

erstklassiges Programm 

Diese Woche verschiedene 
Debuts. 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12|f'00; camarotes (po- 

ise) IClOOO; cadeiras de l.a 3000; en- 
I tradas 2|000; galeria 1$000. 

Ais Kontorist 

Zn mkaufea 
Ist eine kleine Pension, günstig ge- 
legen, mit sicheren Zahlern, welche 
um das dreifache vergrõssert wer- 
den\ kann, passend für eine kleine 
Famiiie oder tüchtige Kõchin. Preis 
2:50C'$000. Offerten unter „X. X." 
an die Exp. ds. BI., S. Paulo. 3210 

S (N CO 
oder Aehnliches sucht Oesterreicher 
mit Kenntnis der Stenographie und 
des Maschinenschreibens ehestens 
Stellung. Gefl. Antrâge u „A, B. R." 
an die Expedition d. BI,, 8. Paulo. 

Lehrling, 
sofort gesucht, welcher Lust hat, 
Relief- und Prãge-Arbeiten zu er- 
lernen. Zu ei-fragen in der Exped. 
d. B., 3. Paulo 

Sattler unil Tapezierer 
soeben von Deutschland gekommen, 

! selbstãndiger Arbeiter, sucht sofort 
1 Stellung. Off. unter „Sattler" «n 
! die Exp. ds. BI., S. Paulo 3197 

Theatro Municipal. 

Empresa Theatral Brasileira 
Direktion: Luiz Alonso. 

Tournée der grossen italien. 

Gef^ellschaft Clara DellaGuardia 
Leitung; Ettore Paladini 

Heute 12 August Heute 

La Buona Figliola 

Komõdie in drei Akten von Saba- 
tino Lope?, 

Preise der Plãtze: 
Camarotes avant-scéne . 50$000 
Frisas e camarotes l.a . . 40f0'>0 
Camarotes Foyer . . . SOSCOO 
Camarotes 2.a ordem . . 25$000 
Balcões de l.aordemelafila 71000 
Balcões de l.aord. outras filas 6$000 
Cadeiras  6$000 
Balcões Foyer l.a e 2.a fila. 5$000 
Balcões Foyer outras filas. 4$000 
Galerias l.a 2.a fila • . • 2$000 
Amphitheatro . ... 1$500 

Gute Kõchin â 
und ein Mãdchen für kleine Fámilie 
gesucht. Man zahlt gut. Zu erfra- 
gen Travessa Seminário 32 S. Paulo 

Gesucht 
Eine Frau für Kochen und Wa- 

schen. Rua Cardoso de Almeida 
78 A, Perdizes, S. Paulo 8200 

Papagei 
welcher sprechen kann, billig zu 
verkaufen. Alameda Barão Piraci- 
caba 78, S. Paulo 3185 

Verkãuferin 
welche auch lãngere Zeit am Bal- 
kon gearbeitet hat, sacht in dieser 
Eigenschaft Stellung. Briefe erbe- 
ten unter „Commercio X. X. 3183" 
an die Exp. ds. BI., S. Paulo 

Klavicr-ünterriclit 
Tüchtige, geprüfte Lehrerin, erteilt 

zu mãssigen Preisen Unterricht 
Off. unt. Cl. B. 34, an die Exp. d, 
Ztg., S. Paulo (gr) 

Hotel Albion 

Rna Brigadeiro Tobias 89 
(in der Nãhe der Bahnhõfe) 

Sâo Pauío 
empfiehlt sich dem reisendan Pub- 
likum. — Alie Bequemlichkeiten für 
Familien vorbanden. — Vorzügliche 
Küche und Getrãnke. — Gute Be- 
denung zu mãssigen Preisen :: 

Geneigtem Zuspruch halt sich 
bestens empfohlen 

Inhaber José Schneelierger. 

Zatinarztlíctios Kabmeí 

Dp pefdlDaDd IVorins. 
alleiniger, diplomierter, deutsoher 
Zahnarzt und sehr bekannt, in dor 
deutsohen Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygienisch oin- 
gcrichtetei Kabinet. Aosfãhrong aller 
Zahnnperatlonen. Garantie für alie 
prothetische Arbeiten. Sohmerzloies 
ZabníleheD nach ganz neuem prívile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
baiten gegen monatliche Teilzahiun* 
gen ausgeführt. _ 2523 

Sprechstunden von 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General Jardim N. 18 
Caixa Postal „t" — São Pa"i 'o. 

Lâsíigesjucken, 

das namentlich beim Schlafengehen 
Fich einzustelleu pflegt und das 
fãlschlicher Weise sehr oft n.it «Ro- 
ter Hund» bezeichnet oder auch 
Unreiiilichkeitan des Blutes zuge- 
schoben wird, beseitigt man um- 
gehend durch Anwendung von 

Dieses vorzügliche Mittel wird nur 
âusserlich gebraucht und erfordert 
keinerlei Vorsichtsmassregeln, 

Niederlagen 2390 
in S. Paulo: Barnel & Oo. 
in Rio: Araojo Freitas & O», 
in Santos: Seelmaon & Frota. 



w 
Detitsene Zeitung 
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Wãsche-Fabrikation 

Rua da ConsolaçêLo 431 :: S. PAUEvO 
Baby-Ausstattungen von lOSOOO an 
Knabenbemden   1$600 „ 
Madchenhemden   1$200 „ 3o33 
Damenhemden   2$000 „ 

Alie Aufttage werden schnçll und pünktlich ausgeführt. 

Manufactura Margarida" 

® @ ® @ PIAIVOS ® ® @ © 
werden reparíert und gestimmt in der VVerkstatt der 

CASA BliÜTSSTEB 
Una Bar&n ItapelIntnK * - S. Paalo 

BARBOSA & LDCOHESI 3168 
die mit den modernsten Einrichtungen u. Maschinen 
ausgestatiet ist. Zur Verwendung kommt nur Material 
I. Qualitãt. Der technische Leiter u, die Arbeiter haben 
in Berlin u. Leipzig gelernt.- Tadellose Arbeit garantiert 

2080 

Kalksandsteine,^ 

sind ohne KonRurrenz in Bezug auf Wider- 

standsfâhigkeit, Undurchlàssigkeit und 

Dauerhaftigkeit. 

Cia, Paulista de Tijolos de Gaicareos 

Kontor 
Rua São Bento No. 21) 

Telephon 2G88 

Caixa 130 
Silo Paulo 

Fabrfk 
Rua Poi-to Seguro No 1 

Telephon 920 

LEITE „ÜESO" 

Com o sem assucar. 

A Salvação das 

eFiaoças 

Fornecemos Mostra 

3037 gratl» 

CASA NATMAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo. 

Austro-Amerícana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

NScbste Abfabrten nach Earopa : 
Sofia Hohenberg 4. September 
Atlanta 18. September 
Oceania 1, Oktober 

Der Postdampfer 

Eugenia 
geht am 21. August von Santos nacti 
Bio, lia» Palmas, Almcria, 

IVeapel n. Trient, 
Passagepreis : 3. Klaase nacb Las 
Palmas 125 Frcs., Almeria 160 Frcs., 
nuch Neapel 195 Frcs, Triest 230 
Frcs und 5 Prozent Regieiungs- 
steuer. 

Diese modem eingerichteten Dampíer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen íür Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Kiasse ist in liberalster Weisa gesorgt. Gerãumige Speistsãle, moderne 
Wascbrãume stehen zu ibrer Verfügung. 

Dor prachtvolle Scbuelldamofer 

„Kaiser Pranz Josef I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Gescbwindigkeit gebt am 20. Oktober 
von Santos (21, Oktober von Rio) nach Tenerliía, Barcelona, Neapel 
und Triest aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Relsen. Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sicb an die Agenten 
Bombauer & Comp 

NãcbstelAbfabrten nach demla Plata: 
Sofia Hohenberg 16. August 
Atlanta 31. August 
Oceania 11, September 
Der Postdampfer 

Sofia Hohenberg 
gebt am 16. August von Santos nach 

IlIonteTideo a. 
Buenos Aires. 

Passagepreis 3. Klasse; 45$000 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Baa Visconde de Inhanma 
KIODE JATíEIRO 

84 — fia» 11 de Janho N. 1 — 
SANTOS 

Glordano & Comp, 
S. PAULO — LARGO DO THESOÜRO 1 2977 

Hamliiirí- 

SM: • e i';iisclie 

Dampkliiárts- 

Puf&flcr-Dieut 
«Cap Verde» 15. September 
«Cap Roca» 29. September 

Pusailer- ond Frtohtdampfer 
«Pernambuco» 4. September 
«Tucuman» 11, September 
«São Paulo» 25 September 
Sobnelldleiut >wiioh«n Earopa, Brâ> 

tillen und Rio da Prata. 
Nãchste Abfahrten ron lllo de Ja- 

neiro nach Europa: 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterro 

PâBttgier- and rrioht-DIenit 
Der Postdampfer 

So,nt:o» 
Kommandant: H. S<hüttcrow 

gehl am 14, August von Santoi nach 
Rio d* Jan«lrO| 39j6 

Bahia, 
Lissabon, 

Lalxôaa 
und H«mbupg 

Pasa.ageprelB: 
Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixões 400,00 Mk, 
IO ?-ii» u exklusive Regierungi steuer. 
Qrt * u Klasse nach Hamburg 420,00 Mk. 30. Oktober , «xklusive Regierungssteuer. 

9. August 
23. August I 

4. September j 
25. Béptember, 
80. September; 

•. November 
27. Noiember 

2, Dezember 
Nach Rio da Prata: 

«Cap Blanoo» 16. August 
«Cap Vilano. * , 7, September 
»Cap Finisterre» 13. September 
<Cap ArcoM» 24 September 

1. Klasse nach Rio de Ja leiro 40$000 
exklusive Regierung ^steuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
und Hamburg 40$000 

inklusive Regierungssteuer 
Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein 

richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1, u, 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwarter und bei sãmtlichen 
KlsBsen ist der Tischwcin im Fahrpreis mU eingescblotsen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende mar 
•ich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limifed 
Rua Frei Gaspar 12, 8ANT0S=Rua Alvares Penteàdo 21 (sob.) S. Paulo. 

União Brasileira 

Sociedade Paulista ieneficemte e de Pecmlios 

Sitz: Roa S. BeDto 21,1. Stoclí ■ Tdepilon 2712, - Gaiia 410 ■ S. PiULO 
(2803) 

ünter obigen Namen hat sich in São Paulo eine VersicherungBgesellschaft gebildet, 
welche sich folgende Ziele gesteckt hat: 

1. Darlehen bis zn 20:000$000 Erbberechtigten, Beneficiat-Erben, Legatàren ibrer Mit- 
glieder zu gewàhren 

2. Mit 1:000$000 zu den Begrãbniskosten der verstorbenen Mitglieder beizuspringen. 
3. Den Mitgliedern die Mõglichkeit zu bieten, wàbrend ihres Lebens, durcb ein Los 

zwel Pramicn im Gesamtwerte von 20:O00S0(X) zu gewinnen, wenn drei Todesfãlle 
auf einander folgen. 

Die Gesellschaft gestattet, dass Eheleute sich ais eine Person eintragen lassen. Dies 
gewãhrt den Vorteil, dass sie bei jedesmaligem Todesfãlle nur einen Beitrag zu leisten haben. 

Diesen Vorteil gewãhrt einzig und allein die „União Brasileira", welche auf diese Weise 
ermõglicht, dass der Mann der Prau und umgekehrt die Wohltat der Prâmie zukommen làsst. 

AufnahmebedinRung: Eintrittsgebühr, inklusive ãrztliche üntersuchung 70$üi;0, Beitrag 
IStOO'). So geniesst man mit tíHiOOa das Mitgliedsrecht, und die Mõglichkeit, im Leben zwei 
Prãmien, ina(?esamt zu 20:ü0)$030 zu gewinnen. 

Die União Brasileira" ist eine rein wohltãtige Anstalt, welche ausser den genannten 
Zwecken noch jedesmal, so oft ein Los in der oben angedeuieten Weise, auf sie fâllt, 1K)00#000 
zur Errichtung einer Wohltãtigkelts-Anstalt ira Staate São Paulo spendet. 

Wegen Prospekt und nãheren Informationen, wende man sicb an den Sitz der Gesell- 
schaft, wo man ebenfalls gute Agenten und Reisende aufnimmt. 
Direktorium: Dr. José Adriano Marrey Júnior, Prasident; Dr. Sylvio Portuj^al, 
Sekretãr ; Joaquim Vieira PintolBarbosa, Schatzmst.; Dr. Olympio Portugal, Arzt. 

|l>r. Ijeliteld 
Reohtaanwait 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr, 
Bna Quitanda 8, l.f»t :: S. Panlo 

Aromatlsches 2981 

Eisen-Elíxir 
Unterricht 

erteilt in allen modernen Sprachen 
D„, , j , V j 1 Stenographie.kaufmãnnischem Rech' ElUxir de ferrb aromatlsado glycero nen. einfacher und doppelter Buch- 

nT u 1 j ' haltung. Rua Lopes de Oliveira 57 NervenstMikend, wohlschmeckend s. Paulo. 
lelcht übcr- 

2—3 tüchtige 

Glasergesellen 
welche in der Bau- u. Bilderglaserei 
bewandert sind, werden bei gutem 
Lohn gesucht 

Hflgo Riegel, Glasermeister 
Curityba 

Rua Marechal Deodoro No. 42 
solche welche in Mcssing- und Blei- 
arbeiten bewandert sind, werden 
bevorzugt! 2894 

'^JoséF.Thõinan^ 

□ □□ Konstruktor □□□ 

Rua lã de No/embro N. 32 

yenbanten - - - 

Keparataren - - 

I Elsenbetoa - - - 

Piane - - - - 

Voranschiage grati s 

Bducãdorã Paulista 

Hilfsverein für Kindererziehung auf GrundJage der 

Gegenseitigkeit. Der einzige dieser Art 

Die dem Vereln angehSrlgen Fraaen erhalten fflr das bescheidene Beitritts* 
geld von 20$000, doa Monat^beltrag von 6$000 and dia Qaote von 2$000 ffir 
Jedd in der Serie vorkommende Oebart, die Samme von 200|000, wenn sie 
gebãreo, and 4;SOOtOOO, wenn das Eínd fQof Jahre alt wlrd, ais Untcrs fitzang 
Ifir seine Brziebang. 

Der grOsste Krfolg des Prinzips der Gegenseitigkeit. 
DipaMopium i 

Prasident: Dr. Olympio Portugal, Arzt, Direktor der «União Brazileira»; 1. Sekre- 
tãr: Maior Ramiro de Araújo, Apotheker, Direktor-Sekretãr der «Mutua Ideal»; 2. Sekre- 
tãr : Pedro Rodrigues dos Reis, Standesbeamter; Kassierer: Joaquim Vieira Pinto Barboza, 
Direktor-Kassieicr der «União Brasileira, und Gerent der «Mutualidade Brasileira»; Ge- 
rent: Álvaro Loureiro da Cruz, Direktor-Gerent der «A Popular» (3139 
Bureau: Rua S- 2Í (Sob,), Caixa postal iii, Tel.2712, S.Paulo 

verdaulich und von 
raschendem Erlolg. 

Heilt Biutarmut und dereo 
Folgen in kurzer Zeit. Qlas 3(000 

Zu haben in der 
Pliarmacla da Luz 

Raa Duque de Caxias 17, S. Paulo 

1 

Pianos., .. . ' , 

RONISCH 

os melhotes 
•; e mais Tísislentes. 

26 annos de iraportaçao 

-, p9f3 e Brazil 

Bfvilacquo.' 

Pensão Helb 

Rua Quintino Bocayuva N. 38 
2153 São Paulo, 

Pension per Monat 851000 
Einzelne Mahlzeiten 2$000 

Reiclie Auswahl von gutgepflegten 
Weinen, Bi°ren und sonstigen Ge- 
trãnken. Aufmerksamc Bedienung 

Br. Aleiaaier T. Wjsard 
prakdscher Ant, C^burtabelfer and 

Opera teur.. 
Wotnuniçl; Bna Plraplting^y 18 
(JonsuUonum: Roa S.Bwto M«45 Sob. 
2992 S. Paulo 
Sprechstunden: von 2bi8 4 Uhr Nacb 
mittags. — Telephon 114 — Sprleb 

deutsch 

Rua Marquez do Itú N. 5 

-^) 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. 45, sobrado 
S. Paulo 

Spezialist für zahnãrztl. Gold-t 
technik, Stiftzãbne, Kronen ul 
Brückenarbeiten nach dem 

System : 295(. 
Prof. Dr. Eug. HOiler. 

LãDdauCentlian 

Auf einer Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist das Wc^n- 
haus zu vennieten, Zu er^ra- 
gen Rua Consolação 431J S. 
Pau^o 2798 

Lã BoQboQQiere 

Rua 15 de Novembro 14 

Flliaie: Rua (í. Bento 33, 

S. Paulo. 
Rclclilialtlgcs liuger 

in allec 

Zuckerwaren, Prallnées 
in best sortierter Auswahl 

Malzbonbons, 
hervorragendes Mittel gegen Husten, 
speziell für die kalte Jahreszeit ge- 
eignet. 2690 

J. Faulliaiumer. 

sew 

I 

Dr. Raul Brique 
Gebnrtsbelfer n. Frauenarzt 
Arzt in der Maternidade - 

an der Polyklinik u. der Sant i 
Casa. Sprecbzimmer Larg) 
Thesouro 5, Palast Bamber^ 
Saal N, 2 von 2—4 Uhr nacli 
mittags. Leistet jedem Ruf 
pünktlich Folge. Telephon 31lp k 

São Paulo. 

Für Geschaftsliause 
arbeitet, mit allen Triks der R( kla- 
me vertraut, Kataloge und Rqkla 
me-Aufsãtze aus. Off. unter 
folg" an die Exp., S Paulo. 

Er- 
(gr 

Dr Celestino Bourrou 
2189 — A,r«t — I 
mit Praxis in Berlin u. Wielk 
Spezialist fãr innere Krankí' 
'iciten, sowie für klinische ITn- 
tersucbungen: Bakteriologifc 
pathologische Anaton:ie unü 
:: Wassermann'8che Reactionf: 

— Sprechstunden: — | 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel. 24|i 

Junges Màdcheii 
sucbt Stel'ung ais Kassiererin oder 
dergleichen. Off unter W. &0( an 
die Exp ds. BI, S. Paulo 

Companhia Antarctíea Paulista 

Telephon No. 62!, 926, 2866 F*£1.11.10 Telephon No. 621, 926, 2866 

Antapctica-Pilsen i /i Fiasch. 8$ooo 

AntaPctÍGa-]VIüncheni2/i „ b$ooo 

Calmbach 12/2 „ 6$5oo 

Calmbaeh 12/1 „ lofooo 

flntaPcfciGa-Popfcct* 12/2 „ 6$500 

União hell 12/1 „ 5$500 

Tivoli-mancheii 12/1 „ 4$ooo 

Haínbapgeza hell 12/1 3$500 

Ppetinha sehmapz 12/1 „ 3$500 

F*reise ohne F^lasctien. 

Deposito : Rua da Boa Vista No. 14 

Telephon íío. 111 

£í,seiiivarcii 
Bauartikel - Werkzeuge für Handwerker 

Gebranchsfertlge Farban In Fnlver 
Leinõl — Terpentin-Oel — Bürsten und Pinsel 

Tliomaz, Irmão & C^o. 
Importeure — Caixa 923 — Telephon 969 

Rua Thesouro 11. Filiale: Av. Rangel Pestana 227 
S, PAULO — Verkauf zu mãssigen Preisen. 

2167 

Spezifiscbes Heilmittel gegen akute und chronische Bronchitis, Asthma, Grippe oder In/luenza, 
sowie g-igen alie Erkrankungen der Atmnngsor^ane. 

Broavbfol ist ein hõchít wirksames Uedikament, dessen antiphlogistisohe, entzündungsbeilende 
Eigenschaften seine Anwendung auf des Beste empfehlen, ganz besond«rs bei Bruat- und Hals- 
schmerzen, bei Grippe, Jnfluonza, Keuchhusten, Asthma u. Lungenentzündang, Es lindert ebenso 
den Ilusten der Scliwindsüchtigen, wie es ücerhaupt jede Erkãltung der Atmungsorgane, Heiser- 
keit u. Husten b(8'itigt. itrouchioi lindert Husten in wenigen Stunden, es befõrdert die Trans- 

piration und scliafft gesunden und ruhigen Schlaf, -wenn man es abends einnimmt 
Bronakiol ist eine selir glückliche Vereinigung verschledener balsamischer, lindernder, die 
Atmungsorgane sünstig beeinflnssender Heilmittel, wie Terpin, Tolubalsaro, Bromoform u. anderer 
pflanziicher Stoffe, deren günstige Wirkungen wissenschaftlich nachgewiesen und welche einzeln 
von den namenhaftesten Aerzten aller Lãnder, bei den oben angeführten Krankbeiten mit Vorliebe 
u. bestem Ei folge angewendet werden. Broncbiul, bei dessen Herstellung die peinlichste Sorg- 
falt beobachtet wird, ist von ãusserst angenehmen Geschmack, eine Eigenschaft, welche schon 
für sich allein geeignet ist, ihm weiteste Verbreitung zu sichern. SelbBt solche, welche beim Ge- 
nuss von Medizinen unbesiogbare.n Widerwillen empfinden, nebmen Bronchlol mit Freuden^ 

so bald sie es einmal kennen gelernt haben. (2810^ 
O-e"b r a, VL c Ix s a, 23.-w e 1»"u. 33. gr. 

Bponchiol, ein wahrer Brustbonbon, kann unvermischt, oder in etwas Wasser, oder auch in 
Orangen-, Malven- oder Veilchcnblâttertee genommen werden. Erwachsene sollen 5—7 Esslõffel 
voll wãhrend des Tages, also ungefãhr alie drei Stunden, wãhrend der Hacht Jedoch alie zwei 
Stunden e nen Loffel voll nebmen. Kinder über zwei Jabre sollen nicht mehr, ais alie zwei 
Stunden einen Tee'õffel vo'l nebmen. Allmâhlich jedoch kann man die Doais bis auf 5—7 Lõffel 
voll steigern Kinder unter zwei Jahren kõnnen 2—3 Teelõffel voll in Orangeublãtter- oder Malven- 
Tee einnehmen. Die angegebenen Dosen kõnnen je nach Umstãnden vcrmehrt, resp. die Zwischen- 
zeit verkürzt werden. Für gewõbnlich nimmt man Bronehlol morgens nüchtern, nnd des abends 

verwandte Morphium enthalten. 
Nachdem das Bronehlol von seinem Erfinder, dem anerkannt tüchti(cen, deutecb-brasilianischem 
Arzte, Herrn Dr. G. Wilken, welcher sicb seit langer Zc',t riie Erkenntnis und Heilung der 
Brust- u, Lungenleiden zur spezielien Aufgabe gemacht hat, gewissenbaft «• grflndlich in jabre- 
langer Praxis erprobt u, seine lindernde u. heilende Wirkung volUuI erwãesen war, wurde es 
unter anderm aucii in Deutschland, in dem Berliner Charité-Krankenhause anerkannt u. verwen- 
det, in demselben Institut, in welchem seinerzeit sein Erfinder unter Beibilío des Dr. Lehmann, 
damals ersten Assistenten von Prof, Dr. von Leyden. die Wirksamkeit der nun in Bronclilol 
vereinigten Heilmittel u. die davon an Kranke zu verabfolgenden Mengen feelstellte, woraus er- 

hellt, dass dasselbe ein Prãparat ist, welches mit bestem Gewissen empfoblen wenien kann, 
Br«>nchiol wird bereits beute von hiesigen mediziniscben Notabilitãtcn benutzt und bei Behand- 

lung oben angeführter Erkrankungen mit bestem Erfolge verwendet. 

Especificum 

für Damen uud scliwache Personen 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 
(glycerinhaltige Eisenraixtur) 

Hergestellt von Apotl^iekie» 

Ericli Albert Qauss 
analysiert durch die staítliche Sanitãtsbehõrde, ausgezeichnet mit 
dem Ehrendiplom und der goldenen Medaiile durch die italieniscbe 
chemiscb-pbysikalische Akademie in Palermo. — Das letzte Wort 
in der positiven Medicin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: Emulsionen, 
Weine, Elixir etc. Das beste und sichersto Mittel in der Behand- 
lungbei: Biutarmut, Bleichsuchí, Weissfluss, Gebãrmutterscbmer- 
zen, Unregelmãssigkeiten der Monatsperiode, Ausbleiben derselben, 
Gebãrmutterblutungen, Appetitlosigkeiten, Malaria, Ancbylostomum, 
Nervenschwãche, Nâbr- und Kraftigungsmittel. Unvergleichlich für 

Mãnner, Frauen und Kinder. 

Gutachten des bekannte Gutachten des Dr. Franco 
Arztes Dr- Walter Seng, Meirelles, bestbekannter 

São Paulo Arzt inPirajú. — S.Paulo 

Ein krâftiíier Jurií^e 
für Abwaschen gesucht. Rua Was- 
hington Luis 39, S.Paulo. (3199 

Dr. Nunes ('intra 
ist von seiner Reise nanh Deutsch- 
land zurv.K...gekebrt und ateht seinen 

Klienten wieder zu Dicnsten. 
Spezialitãt: Krankbeiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankbeiton, 
Wohnung: Rua Duque de Oíiias 
N. 30-B. Sprecbstundei: Palafcete 
Bamberg, Rua 15 de Ne eBljbro. 
Eingang v. d. Rua João Alfreaoi 

S, Paulo 
21£7 Spricht deutsch. 

Dr. SÊNIOR 
imerlkanlseher Zahnarzt 
Rua 8. Bento 51, S. Paulo 

Sprlotil dexitaçln. 
2968 

Heirat 

Deutscber, Mitte Dreissiger, in gut 
bezahlter Stellung, sucht, da im 
Damenverkehr wenig bewandert, auf 
diesem Wege die Bekanntschaft einer 
katboliscben und hãuslicb erzosftnen 
Dame. Off. unter „C. 
poste restante, S. Paulo 

Danzi jer" 
31Í9 

S. Paulo, 12. Mãrz 1912 j 
Geehrter Herr Ericb A. Gauss ! 
Ich babe Ihr Especificum bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
Hospital-Klinik angewendet und 
beglückwünscbe Sie heute, Ilerr 
Gauss, wegen des sicheren Erfol- 
ges, den diese Anwendung bracl.te 
Alie nebmen d iese Arznei mit gros- 
ser Leichtigkeit, u. die Kranken 
selbst, wenn sie die woMtuende 
Wirkung erkennen, verlangen die 
Fortsetzung der Behandlung mit 
derselben. Icb kann Ihnen einen 
Rat erteilen: Es ist nicht nôtig 
Reklame für Ihr Prãparat zu 
macben, es selbát wi d cs tun. 
Jpdes Glas, Tias verkauft wird, 
ist die beste Reklame, weil es die 
Wirkung hervorb- igt, was mehr 
wert ist ais alie ,oscbüren, An- 
noncen, Attsste- Aehnliches. Sie 
kõnnen diesen rief verwenden, 
denn nicht du n micb soll Ihr 
Prãparat geehrt werden, bondern 
es ehrt uns. 

Stets zu Ihrer Verfügung 
Dp. Waitcp Seng m. p 

Rua Itapeteninga 23, S. Paulo 

Pirajú, 22, April 1912. 
Sebr gescbãtzter Herr Gauss! 

Ich beehre micb, Ihnen, verehr- 
ter Freund, mitzuteilen, dass ich 
Ihre Mistura Ferruginosa Glyce- 
rinada in meiner Klinik verwen- 
det babe. Icb habe damitgross- 
artige Resultate erzielt. 

Icb habe sie verordnet bei An- 
cbyloBtomum u bei Sumpffieber. 
Die vollstãndige Heilung geschab 
in so kurzer Zeit, dass ich ganz 
u. gar überrascht war. Das Me- 
dikament hat so angenehmen Ge- 
schmack, u. so sichere Wirkung, 
dass die Patienten es sehr gerne 
nebmen. Icb beglückwünscbe Sie, 
verehrter Freund, zu der Wohl- 
tat. welche Sie der Menscbheit 
erwiesen, sowie su dem wissen- 
schaftlichen Erfolge, den Sie Ihren 
bestãndigen, zãhen Htudien zuver- 
danken haben, Seien Sie über- 
zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Ihr Prãparat stets verwenden 
werde, wn es nur angeht. Geneb- 
migen Sie den Ausdruck meiner 
Glückwünsche und verfügen Sie 
frei über Ihren Freund 

Dr. Frvnco IMeirallea, 

Tausendc Personen gehcilt. - Preis 3$, Dutzend 80| 

Zu haben tn allen bcsseren Apotlickea and Drogaerien 

Fabrlk und Laboratorlum: 

Ü. Roqne, Largo da Matriz 10, Est. S. Paulo 

llauptnieílorlasçe: 

DfOQuefieBafüBl&C. 

Jiiii^erer Koiitoris 
gewandter u. sicherer Arbe|ter 
mit portag. Spracbkenntnif^sen 
nird fQr das Kontor einer hie- 
sigen Fabrlk fUr sofort gesnclit. 
Off. mit GebaltsanspriiclioD a. 
Angabe der bisherleen Ttttig* 
keit ant. F. C. S. 100 an die 
Exp. ds. B(. 8. Panlo, erbeton. 

2 deatscbâ KíiGilinneQ 
suchen per sofort Stel.ung, Zu er- 
fragen Rua Ipiranga 44, 8. P. (J184 

Kóchin 
und ein Mãdcben gesucht. Aveihida 
Agua Brancí 14 S. Paulo ^161 

Geschlechts- u.Haatkrankheiten 

Dr. Adoipho Lindenbetg^ 
ex-ABeÍBteut des Prof. Lesaer der Ún.- 
veisitát in Berlin. — Bpreehgtni den 

Bua S. Bonto 33 A, von 2—4 {Uhr 
WohnuHK : Iiarfo Santa Oeellla 2 

S. Paulo 

Der Beste y/ • 

KÓiir"" 
Dysenterie 

yT Verdauungsstõrungen 
Zu hab«n In ledar Droguar^# . 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 3059 

SATIJR9ÍO 
g^ebt am 18. August von Santos nach 
Paranagui, Antonina, S, Francisco, 
Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buenos Aires, 

Der Dampfer 
OBIOBT 

gebt am 25. Aug. von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, 8. Francisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires, 

Der Dampfer 

MAYBIllíK 
gebt am 18. August von Santos nach 
Cananéa Iguape, Paranaguá, S. Fran- 
cisco, Itajaby, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscbeine sowie weitere Aus-' 
kflnfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
P raça da Republica 8 (Sobrado) 

Hamburg-Amerika Línie 

363 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Nãcbste Abfabrten: «Kõnig Wil- 

helm II.» 14. Raptember, «Blücber» 
6, Oktober. 

Der Doppt Isc ranben-Schnelldampfer 

KõDlg Friedrích ingnst 
! Kommandant G. Bacbmonn 
gebt am 16. August mittags von 
Rio nacb 

Lissabon, 
VIko, Sonthampton, 

Bonlogne s/m. u. Hambarg 
Reiso uach Europa !n 11 nnd 12 

Tagen. Telegraphie ohne Drabt an 
Bord. 

Anskunft erteilen die General- 
A)(«nteu fãr Braailien: 3077 

Tlieodor Wille & €o. 
B. PAULO < Largo do Ouvidor 9. 

S41fTO**R>i« ••ntfi 64 56 

Honlileutsclier llo)il Biemao 
Der Dampfer 2261 

geht am 14. August von Santos nacb 

RiO| Bahia» Papnambuooi 
Madaipa, Lisboai 

LaiXOca, 
Antwarpan und Bpemen, 

Passagepreis 3. Klasse nacb den 
europãischen Hãfen 

30$000 
exklusive Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Ge8ellsc*'af 
haben Arzt an Bord, ebenso portu 
giesiscben Koch und StewarJs' 
Passagiere dritter Klasse eibalten 
Tischwein. 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten 
Zerrenner. Bülow & Co. 
B. Pauloi Rua de S. Bento N. 8I i 

I Rna Bto. Antonio 88- n IS ' 

kiDpor' k liolt Linie 

Passagib. aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, 

Hamborij Imerika - Um. 

363 Dampfer mit 929.4^; Tons 

1 Nãcbste Abfahrten : «Rugia» 8. September, «Ilabsburg. 15. Oktober 

Der Dampfer 

Voltaire 
gebt am 13. August von Santos nacb 

Rio de Janeiro 
Bahia 3157 

Trindad 
Barbados und 

New-York 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich in die Agenten 

F.S. Hais jsliire & Co. 
S. Panlo, Rua 15 de Novembro 20 
Santos, Rua 15, dt Nov, 80 Sobrado 

Der Postdampfer 

Hohenstaufen 
Kommandant C. Lück 

gebtam 18. August von Santos nach 
Rio, Balila, 8027 

Madeira, Lissabon, 
Ltixões, Boulogne 

und Hamburg. 

Der Po.'" dampfer 

Rhaetia 
Kommandant P. Muetzell 

gebtam 25. August von Santos nach 
BiOi Bahia. 8026 

Madeipa, 
Liaaabon, Leixdea 

Bouloane und Hamburg. 

Diese Dampfer sind mit allen Bequemlichkeiten und aliem Kon 
fort verseben. Telegraphie ohne Drabt zur Verfügung der Passagiere 

Fahrpralae: I. Klasse nacb Hamburg M. 600. — I. Klasse nacb 
Portugal M,500. III.Klasse nacb Europa inkl. Regierungssteuer 

Auskunft erteilen die Agenten 

Theodor Willo & Co., 

S. PAULO : Largo do Ouvidor 2. — SANTOS : Rua Santo Antonio 54, 56* 

Rio ; Avenida Rio Branco 97 

Companhia Nacional de 

Navegação Costeira. 

WSchentlioher Paiiagler-Dienit iwl-1 
flohen Rio de Janeira and Porto Ale- 
gre, anUnfend die Blfeo Santos, Pa- 
ranaguá, Florianopolis, Rio firande n 
234 Porto Alegre. I 

Der neue Dampfer 1 

ITAUBA I 
gebt am 18. August von Santos nacb 
Paranagni, Florlmopolls, 

Rio Grande, Pelotas | 
nnd Porto Alegre 

Diese Dampfer haben ausgezeich 
nete Rãumlichkeiten für Passagiere 
und Eiskammarn. 

Die Gesellschaft m acht den Ab- 
.dendem und Empfãngern der durcb 
ihre Schiffe trans 'lortierten Gütern 
bekannt, dass die tzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenloa em- 
pfangen und abgeKefert werden- 
Nãhere Auskunft: ^ua 15 da No- 

faiTjbiH» I 

Àrchitekt 

erfahren in allen Àr- 

beiten im Büro wie auf 

(ler Baiistelle, mit hie- 

sigen VeriiaUnissen ver- 

traut, sucht hier oder 

im Innern Stellung ais 
Bauführer. Gefl. Oíl'. 

unter „X. Y. Z." 30 an 

die Exp. ds. BI., S.Paulo 

erbeten. ^ 

Gesnchtfürsofort 

ein jnnges nikdchen íttr 
klelnc Hchweizerfamillle. 
Hloh zu meldcii Rua VÍb- 
conde do Blo Branco 43, 
Nt Panlo. 8Í193 

i Hotel Forsteif 
Rua Brigadeiro Tobias N, 123 

Sfto Paulo 
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